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Auseinanderiegung 
mif Geni 


Zur Rede Becks 


(Von unserem Warschauer 
Korrespondenten) 


Zum erſten Male hat Miniſter Beck auf 
einen längeren 
verzichtet. Die Aufzählung der Ereigniſſe des 
vergangenen Jahres nimmt in der Rede, die 
übrigens die längſte war, die Beck je gehal⸗ 
ten hat, einen verhältnismäßig kleinen Raum 
ein und wird fo kurz wie möglich abgetan. 
Statt deſſen ſteht ein politiſches Problem klar 
und deutlich im Mittelpunkt der Darſtellung: 
Die Auseinanderſetzung mit Genf. 
Die Rede gewinnt dadurch inhaltlich an Ge⸗ 
ſchloſſenheit. Das vorige Mal zerfiel ſie ſtark 
in ihrem Aufbau; aus den Worten des Mini⸗ 
ſters war eine gewiſſe Unſicherheit zu ſpüren, 
als er von der „leider notwendigen 
Arbeit auf mehreren Ebenen“ ſprach. 
Diesmal hat der Miniſter ſeine Gedanken auf 
die die zwiſchenſtaatlichen Verhältniſſe berüh⸗ 
rende Genfer Kriſe konzentriert. Dabei 
iſt er ſich klar darüber, daß der Tiefpunkt 
dieſer Kriſe noch nicht erreicht iſt. 


Beck hat noch nie Begeiſterung für Genf ae- 
zeigt. Die Schärfe, mit be 5 a 
ſprach, war überraſchend. Es iſt keine Weber: 
treibung, zu ſagen, daß Beck mit Genf wie mit 
einer abgetanenen Größe rechnet. Er hat es 
für unmöglich erklärt, daß auf die Dauer eine 
Gruppe von Staaten mit ſolchen Verpflichtun⸗ 
gen belaſtet wird, wie ſie der Genfer Pakt ſei⸗ 
nen Mitgliedern auferlegt, während andere 
— wir fügen hinzu: glücklichere — Staa⸗ 
ten von ſolchen Belaſtungen frei bleiben. Polen 
hat klar formuliert, daß es von Genf eine Ab: 
grenzung und Erklärung der Verantwortlich⸗ 
keiten verlangt und bei einer weiteren 
Entwidlung der Liga zu einer 
demokratiſchen Staatengeſellſchaft 
nicht mitmachen würde. Beck hat ſcharfe 
Worte gefunden für die Kreiſe der Liga, die ſich 
gegen totaliſtiſche Staaten richten und fef bft 
das internationale Leben nach Genfer Manier 
totaliſieren möchten. In der weſteuro⸗ 
päiſchen Ländern iſt Becks Rede als General⸗ 
angriff auf Genf aufgefaßt worden. 


So negativ, wie der Miniſter ſich über die 
internationalen Erſchütterungen ausſprach, ſo 
pofitin wurde er in bezug auf die Lage 
Polens, die dank der außenpolitiſchen Grund⸗ 
ſätze von der Verwirrung wenig berührt wor⸗ 
den ſei. Der Miniſter konnte auch auf die För⸗ 
derung der nachbarlichen Beziehungen und der 
Bündniſſe hinweiſen. Sehr pofitin ſprach er 
ſich dabei gegenüber Deutſchland aus, als 
er auf den „ſchon traditionellen Beſuch des 
Miniſterpräſidenten Göring“ hinwies und da⸗ 
mit zugleich andeutete, daß die Hoffnung be⸗ 
ſteht, den Miniſterpräſidenten noch öfter in 
Polen zu ſehen. Ferner bezeichnet er die 
deutſch⸗polniſche Minderheitenerklärung als 
einen neuen Wegz angeſichts der Tatſache, 
daß das Genfer Syſtem verfällt, komme einem 
ſolchen neuen Weg beſondere Bedeutung zu. 
Die polniſche Außenpolitik richtet ſich vollkom⸗ 
men darauf ein, daß die zwiſchenſtaatlichen Be⸗ 
ziehungen Europas eine völlige Amfor⸗ 
mung erfahren, und möchte ſich ſelbſt dabei 
einen ſtarken Anteil ſichern. 


Im Gegenſatz zu den Ausführungen über 
Deutſchland waren die Bemerkungen über die 
Sowjetunion knapp und kühl. Wie 
ſchon voriges Mal, beſchränkte Miniſter Beck 
ſich auch diesmal auf die Feſtſtellung, daß tei- 
nerlei grundſätzliche Aenderungen eingetreten 
ſeien und auftauchende Fragen nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Nichtangriffspaktes behandelt 
wurden. Auch auf die letzten Grenz⸗ 
zwiſchenfälle, die zu einem lebhaften 
Notenwechſel zwiſchen Warſchau und Moskau 
geführt haben, ging er nicht ein, wie um zu 
zeigen, daß die ſowjetiſtiſchen Be- 
ſchwerden von Polen nicht gewür⸗ 
digt werden. : 

Deutlicher als bisher hat Bed ſich über das 
polniihe Intereſſe am Donauraum aus⸗ 
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Polens außenpolitiſcher Weg 


Große Rede von Außenminiſter 


Warſchau, 11. Januar. Zu der geſtri⸗ 
en Nude des polkniſchen düihenmiriiers 
ed vor dem Auswärtigen Ausſchuß 
hatten ſich auch viele Abgeordnete und 
Senatoren, eingefunden. die nicht Mit- 
lieder des . Ausſchuſſes ſind. 
Außerdem erſchien das Präſidium des 
Seims mit den Marſchällen Auken- 
miniſter Beck kam in Begleitung einiger 
höherer Beamten feines Minilteriums, 
Der Vorſitzende des Seins, Vizemarſchall 
Schaetzel, eröffnete wenige Minuten 
nach 12 Uhr die Sitzung und erteilte 
Außenminiſter Beck das Wort, der fol⸗ 
gende Ausführungen machte: 


Die Zeit, von der ich ſpreche, gehört zu den 
Jahren, über die ich bereits in meinen voraus⸗ 
gegangenen Expoſés ausführlich berichtet habe, 
d. h. zu der Zeit der grundſätzlichen 
Aenderungen in den Methoden der 
internationalen Politik. Wir haben 
uns unſererſeits ſtets feſtzuſtellen bemüht, daß 
allein der Gedanke, neue Wege zu ſuchen, 
die die Menſchheit vor Opfern und Schäden 


dort, wo fie. durch eine beſſere Form des inter ⸗ 
nationalen Lebens hätten verhütet werden 
können, bewahren jollen, uns ſympathi ſch ijt. 


Ich erlaube mir, die Erſcheinungen allge⸗ 
meiner Natur, die vor allem Polen angehen, 
näher zu analyſieren. Hier iſt das Bild nicht 
jo peſſimiſtiſch. Im Verlaufe der ver- 
floſſenen Jahre habe ich betont, daß unſere Re⸗ 
gierung ſtets bemüht war, jedes internationale 
Problem genau zu prüfen, und zwar unab⸗ 
hängig von den veränderlichen Stimmungen 
der Welt. Wir haben uns bemüht, ſo zu ar⸗ 
beiten, wie es die grundlegenden 
Intereſſen Polens verlangten. 


Polens Bün dniſſe 


Das Verhältnis zu unſeren Nachbarn re⸗ 
gulieren vor allen Dingen die beiden Nicht⸗ 
angriffspakte mit Deutſchland und 
der Sowjetunion. Sie find unabhängig 
von jeder internationalen Inſtitution oder Pro⸗ 
zedur. Sie wurden zu einer Zeit abgeſchloſſen, 
als beide Mächte außerhalb des Völkerbundes 
ſtanden. 


Unſere beiden Abkommen mit Frankreich 


und Rumänien, die aus den Jahren 1921 


und 1922 ſtammen, alſo in einer Zeit zuſtande 


kamen, als die Organiſation des Völkerbundes 


Beck 


noch nicht feſt war, waren in ihren Grundſätzen 
eine Sache für ſich und nicht eine Ergänzung 
des Ligapattes. Was die Locarnoverträge an⸗ 
belangt, ſo muß ich erklären, daß ſie bereits der 
Vergangenheit angehören und feiner 
lei Bedeutung mehr haben. Unſere Ver⸗ 
träge, ihre Lebendigkeit und Zielbewußtheit, 
ſind beſonders in den beiden letzten Jahren jr 


wohl bei uns als auch von unſeren Vertrags⸗ 


partnern ſtets beſonders unterſtrichen worden, 
und ihr Charakter zeigt ſich am beſten in un⸗ 
ſeren direkten Beziehungen zu dieſen Ländern 
Ich verweiſe auf die Beſuche des rumäniſchen 
Königs und des Kronprinzen Michael, auf 
den Beſuch von Marſchall Rydz⸗Smigly 
in Rumänien. Beſondere Bedeutung kommt 
dem letzten Beſuch des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Delbos in Warſchau zu, wobei alle 
unſere führenden politiſchen Perſönlichkeiten 

die Möglichkeit hatten, in nähere Beziehungen 
zu Delbos zu treten. Den Erfolg dieſes Be⸗ 
ſuches bezeichne ich als beſonders poſitiv. Die 
Reaktion der polniſchen öffentlichen Meinung 
in bezug auf die Verengung der Beziehungen 
zu den Partnerſtaaten iſt lebhaft. Bei der 
neuen rumäniſchen Regierung haben wir 
Verſtändnis für die Entwicklung unjeres Der 
hältniſſes zu Rumänien gefunden, was wir be 


HOberſt Koc zurückgetreten! 


Die Leitung im Lager der Nationalen Einigung übernimmt General Skwarezyälki 


Drahtberieht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 11. Januar. Zu einer 
allgemeinen politiſchen Ueberraſchung 
iſt es am Montag auf einer bei Mar⸗ 
ſchall Rydz⸗Smigly durchgeführten 
Konferenz gekommen, an der Oberſt 
Koc, Obert Wenda, Vizeminiſter 
Paciorkowſti, Oberſt Miedzin⸗ 
jfi und General Stwarczyalti 
teilnahmen. Oberſt Koc iſt von ſeinem 
Poſten als Leiter der Nationalen Eini⸗ 
gung zurückgetreten. 

Er hat ein Rundſchreiben an alle Gliede⸗ 
rungen des Lagers erlaſſen, in dem er aus 
ak dh er das Lager nach den Weiſungen 

arſcha Rydz⸗Smiglys n habe. 
Die Arbeit ſei von ihm bis zum heutigen 
Tage nach beſtem Gewiſſen und Willen ge⸗ 
* worden. Sein Geſundheitszu⸗ 

and erlaube ihm jedoch die Fortführung 
ſeiner Führerpflichten nicht. Er übergebe 
daher die Leitung ſeinem Waffengenoſſen 
und ſicheren und erprobten Freunde, Gene⸗ 
ral Staniſtaw Skwarczynſti. Oberſt 


Koc verſichert, daß er weiterhin von der 
Richtigkeit der eingeſchlagenen Richtung des 
Lagers überzeugt ſei und daran glaube, daß 
ſie zum Ziele führen muß. 

Einige Blätter des Regierungslagers, wie 
der „Expreß Poranny“ und der „Kurier 
Poranny“, widmen Oberſt Koc Betrach⸗ 
tungen, in denen ſie ihn als einen verdien⸗ 
ten Soldaten Marſchall Pikſudſkis 
loben und unterſtreichen, daß die Arbeit des 
OZN fih weiter gut entwickeln werde. Die 
„Gazeta Polſka“ hat überhaupt noch nicht 
Stellung genommen. 

Der Wechſel auf dem leitenden Poſten im 
Lager der Nationalen Einigung kam auch 
für politiſch eingeweihte Kreiſe unerwartet. 
Abgeſehen von der Tatſache, daß Koc er- 
holungsbedürftig iſt, kann man 
ſagen, daß die Erwartungen, die in die 
Gründung des OZN geſetzt wurden, fih bis- 
her nicht erfüllt haben. Man braucht nur 
an die Schwierigkeiten zu denken, die inner⸗ 
halb der Regierungskreiſe durch das Muj- 
treten des Verbandes „Junges Polen“ her⸗ 
vorgerufen worden ſind. 


Der Nachfolger von Oberſt Koc ift eine 
politiſch unbekannte Peenligkelt Er iſt 
von ſeinem Poſten als Diviſionskomman⸗ 
deur in Wilna zurückgetreten, um die Rs 
Aufgabe übernehmen zu können. Genera 
Staniſtaw Stwarczyüſti gilt in Regionärse 
freien als außerordentlich H ch 
tiger Offizier. Sein verſtorbener 
Bruder Adam war einer der Hau . 
des Pilſudſki⸗Lagers nach der Ma 1 s 
fung, ein Freund des ermordeten Holow 0, 
der ebenſo wie dieſer ſtark linksgerichtete 
Anſchauungen vertrat. General Siwarczyn⸗ 
jti wird die Aufgabe haben, die politiſche 
Sammlung in Polen in breiterem Nahmen 
durchzuführen, als es Oberſt Koc gelungen 


Der General, der aus der Wojewodſ af! 
Staniſtawöw ſtammt, ift, wie die meiſten 
führenden Perſönlichkeiten Polens, aus der 
1. Brigade hervorgegangen und hat am 


i ätigen Anteil genommen. Die 
W der Nationalen Eini⸗ 


ne et t heute nachmittag in der Zen⸗ 
trale der Srganijation. 


— EEE VEN 


geſprochen. Er ſprach nicht nur von der Pflege 
der traditionellen Freundſchaften in dieſem 
Raum und gab nicht nur der Hoffnung auf die 
weitere Entwicklung der polniſchen Kontakte 
Ausdruck, ſondern er erwähnte auch, daß Polen 
ſympathiſch dem Abkommen gegenüberſtehe, auf 
das fi im Januar 1935 Laval und Muſſo⸗ 
lini in Rom geeinigt haben. Dieſes Abkom⸗ 
men ſieht eine Zuſammenarbeit der Donau⸗ 
ſtaaten in politiſcher und wirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehung vor, wobei auch an eine Hinzu⸗ 
ziehung Polens gedacht iſt. Der dama⸗ 
lige Plan ging von einer Garantie der Selb⸗ 
ſtändigkeit Oeſterreichs aus. Wenn 
Polen an ihn anknüpfte, ſo würde es ſich auch 
mit dieſer Frage belaſten. Es iſt die Frage, 
ob Becks Politik dieſe Abſicht verfolgt. 
Danzig hat diesmal nur nebenbei Erwäh⸗ 
nung geſunden, als der Miniſter davon ſprach, 
daß die Genfer Liga ihren Aufgaben nicht ge⸗ 
recht geworden iſt. Dabei ſollte wohl zugleich 


angedeutet werden, daß einer Veränderung der 
Stellung Genfs auch in dieſer Beziehung Rech⸗ 
nung getragen werden muß. Nach dem „Expreß 


Poranny“ wird die Danziger Frage in der Dis⸗ 


kuſſion über den Rechenſchaftsbericht noch be⸗ 
rührt werden. Der „Expreß Poranny“ hebt 
hervor, daß die Danziger Frage nicht ausſchließ⸗ 
lich zum Bereich der polniſchen Außenpoli⸗ 
tit gehört, ſondern verſchiedene Reſ⸗ 
ſorts betrifft. 3 

Mit Schweigen iſt die Tſchechoſlowakei, 
ebenſo wie im vorigen Jahre, behandelt worden. 
Dieſes Schweigen bedeutet, daß ſich nach polni⸗ 
ſcher Auffaſſung in den polniſch⸗iſchechiſchen Be- 
ziehungen nichts geändert hat. Gewiſſe 
Verſprechungen der Prager Regierung werden 
von Polen nicht als Zeichen einer grundjäß- 
lichen Aenderung betrachtet. Man wartet in 
Warſchau auf Taten und gibt zu verſtehen, 
daß die Tſchechoſlowakei die erſten 
Schritte zu tun habe. 


Litauen hat nur indirett Erwähnung gefun⸗ 
den, als Beck vom guten Verhältnis zu den 
Oſtfeeſtaaten ſprach „mit einer bekannten 
Ausnahme", worunter natürlich Litauen 
zu verſtehen ift- Angeſichts der Behandlung der 
polniſchen Minderheit in Litauen beſteht für 
Polen kein Anlaß, ſeinen jetzigen Standpunkt 
dee 5 

Die polniſche Preſſe bringt den Remeni a 
bericht des Außenminiſters Bec „ 
tar. Nur aus den Schlagzeilen iſt zu erſehen, 
was ihr daran beſonders gefallen hat. Der 
„Expreß Poranny“ hebt hervor, daß Polen ſich 
mit keinem Block verbindet und einen 
klaren Weg im Chaos des internationalen Le⸗ 
bens geht. „Polſta Zbrojna“ betont, daß mehr 
die Form als der Inhalt des inter⸗ 
nationalen Lebens eine Abſchwä⸗ 
ch u nger fahren hat. Der „Dziennik Naro- 
dowy“ überſchreibt ſeinen Bericht „Polen 
und die Liga der Nationen“. 
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ſonders hoch einſchätzen. Die Anweſenheit von 
Staatsmännern anderer Nationen in Polen iſt 
eine Beſtätigung dafür, daß wir uns um die 
Befeſtigung der freundſchaftlichen Verhältniſſe 
mit den Staaten bemühen, mit denen uns ge- 
meinſame Intereſſen bzw. Anſichten verbinden 
können. Und ſo hatten wir im vergangenen 
Jahre den ſchon traditionellen Beſuch des Mi⸗ 


niſterpräſidenten Göring, deſſen perſönliche 


Beziehungen zu unſerem Lande ein grundlegen⸗ 


| 
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des Element für das gegenſeitige beſſere Ver⸗ 
ſtändnes unſerer nachbarlichen Verhältniſſe ijt. 
Der Außenminiſter führte dann alle Beſuche 
ausländiſcher Staatsmänner in Polen an. 
Wir können feſtſtellen, daß im verfloſſenen 
Jahr Möglichkeiten einer Zuſammenarbeit mit 


anderen Staaten vorhanden waren. Wir können 


wiederholen, daß ſich eher die Form als der 
Inhalt des internationalen Lebens geändert 
hat. 


Deufjchland, Polen 
und die Minderheilenfrage 


Was uns ſelbſt betrifft, ſo können wir ver⸗ 
ſichern, daß wir der Schaffung neuer For⸗ 
men nicht aus dem Wege gehen. In dem Be⸗ 
ſtreben, mit Deutſchland zuſammen die freund⸗ 
nachbarlichen Beziehungen zu feſtigen, gingen 
wir an die Regelung eines der grundlegendſten 
Probleme, der Minderheitenfrage auf 
beiden Seiten der Grenze heran. Wir hatten 
hierbei keine alten Syſteme zur Ver⸗ 
fügung, die dieſer Probe hätten ſtandhalten 
können. Da wir uns aber über die Ziele, die 
wir verfolgten, genau klar waren, fanden wir 
in der Deklaration vom 5. November eine 
neue Grundlage, die — davon bin ich 
überzeugt — in vernünftiger Weiſe einerſeits 
die innere Geſchloſſenheit jedes der Staaten 
garantiert und andererſeits gute Bedingungen 
für das Zusammenleben einer bedeutenden 
Gruppe von Staatsbürgern, die in der eigenen 
Kultur verwurzelt find, mit dem nationalen 
Stamm jedes der beiden Staaten ſchafft. Bei 
gleichzeitiger Liquidierung der Ueberbleibſel 
von Einflüſſen fremder Faktoren in einem Teil 
Deutſchlands und Polens im Juli vorigen 
Jahres (Genfer Konvention über Oberſchleſien. 
D. Red.) betrachte ich dieſen Akt als einen grund⸗ 
legenden Schritt zur Feſtigung und Stärkung 
der Grundſätze, auf die ſich die Verſtändigung 
vom Januar 1934 ſtützt. 

Im Verhältnis zu unſerem zweiten Nachbarn, 
der Sowjetunion — fo fuhr der Außen⸗ 
miniſter fort —, ſei im vergangenen Jahre kei⸗ 
nerlei Aenderung eingetreten. Unfere Stellung 
zueinander ſtützt ſich weiterhin auf den Nicht⸗ 
angriffspakt vom Jahre 1932 mit allen Er⸗ 
gänzungen, die in der Zwiſchenzeit vorgenom⸗ 
men worden ſind, und alle Vorkommniſſe ſind 
dieſem Vertrage entſprechend erledigt worden. 

Wenn man in öftliher Richtung weitergehe, 


fo müſſe die Erhebung der Geſandt⸗ 
ſchaften in Tokio und Warſchau zum 
Range von Botſchaften hervorgehoben 
werden. 

Die letzten Beſuche in Warſchau und auch 
die Beſuche, die für die nächſte Zukunft geplant 
ſeien, zeigten deutlich das ungeſchwächte Inter⸗ 
eſſe Polens für die Oſtſee und das Bemühen 
um eine Zuſammenarbeit mit den an ſie gren⸗ 
zenden Staaten. Die Grundlage für das bis 
auf eine Ausnahme gute Verhält⸗ 
nis zu den Staaten, mit denen wir zu 
Lande und Waſſer in Berührung kommen, bil⸗ 
det das Solidaritätsgefühl. Ich gebe 
der Hoffnung Ausdruck, daß ſich die angebahnten 
Verbindungen weiter günſtig geſtalten werden. 

In ähnlicher Weiſe bemühte Polen ſich auch 
im Donauraum um die Erhaltung einer 
traditionellen Freundſchaft, und er — der 
Außenminiſter — habe die Hoffnung, daß dieſe 
Verträge ſich auch in dieſem Gebiete weiterhin 
entwickeln werden. Zu dieſem Problem ſei her⸗ 
vorgehoben, daß in der polniſchen Oeffentlich⸗ 
keit ſich die Idee des von der franzöſiſchen und 
italieniſchen Regierung im Jahre 1935 gemach⸗ 


ten Vorſchlages zur Regelung der Verhältniſſe 


im Donauraum der größten Sympathie erfreut. 

Der Ueberblick über die allgemeine politiſche 
Lage wäre nicht vollſtändig, wenn nicht die Be⸗ 
ziehungen Polens zum Apoſtoliſchen 
Stuhl berührt würden. Dabei ſei feſtzuſtellen, 
daß dieſe Beziehungen im vergangenen Jahre 
ſich bedeutend vertieft haben. 

Ich wiederhole nochmals — ſo erklärte der 
Außen miniſter —, daß 

1. die Kriſe der Formen des internationalen 
Lebens ſich vertieft hat, und daß wir 

2. uns ſagen können, daß die Politik Polens 
darunter am wenigſten gelitten hat. 


Scharfe Kritik an der Genfer Liga 


Ich kehre nochmals zu dieſer Kriſe zurück. 
Sie iſt eng verbunden mit den Schwierigkeiten 
und Miberfolgen der Genfer Liga, denn au 
die Erfolge, die außerhalb der Liga erzielt 
werden, zeugen keineswegs von ihrem guten 
Stande. 


Die polniſche Diplomatie iſt ſtets beſtrebt ge⸗ 
weſen, das Schickſal der Genfer Inſtitution zu 
verbeſſern und in einer konkreten Erledigung 
der Dinge für ſich den richtigen Weg zu finden. 

Dann ſtellte der Außenminiſter die retho⸗ 
ciſche Frage, was denn irreal in der Politik 
ici. Es jei nor allen Dingen der Zuſtand, daß 
nur ein Teil der Völter die Verpflichtung und 
das Statut von Genf anerkenne. Die Tatſache, 
daß der Pakt nicht alle Staaten umſchließt, vor 
allem aber nicht die Staaten, die die größte 
Bedeutung und Macht haben, ſei die eigentliche 
Quelle der Kriſe. Polen wurde dies klar, als der 
Völterbund ſelbſt ſeinen europäiſchen Charakter 
eingebüßt hatte. Noch deutlicher aber wurde 
dies, als die Hoffnung verloren ging, daß die 
Staaten, die ſich von Genf entfernt hatten, je⸗ 
mals wieder für die Liga zurückgewonnen wer⸗ 
den könnten. 


Polen ſtehe nicht allein da mit der Anſicht, 
daß es nicht möglich ſei, nur einigen Gruppen 
die Pflichten, die der Völkerbund ihnen auf⸗ 
bürdet, zu überlaſſen, wenn andere Länder ſie 
nicht tragen. Die in Skandinavien, Belgien, in 
der Schweiz und in anderen Ländern herr⸗ 
ſchende Meinung unterſtreiche dieſe Tatſache. 
Auch der engliſche Außenminiſter Eden habe 
dies in feiner letzten Kammererklärung betont, 


Die aus dem gegenwärtigen Verhältnis der 
Staaten zum Völkerbund reſultierende Situa⸗ 
tion habe ihn — den Außenminiſter — ge⸗ 
nötigt, den Preſſeweg zur Verbreitung ſeiner 
Anſichten in dieſer Beziehung zu wählen. Man⸗ 
ches Mal habe er den Kammern ſeine Mei⸗ 
nung geſagt und gleichzeitig betont, daß es für 
Polen unmöglich jei, ih mit den doktrinären 
Blöcken zu verbinden. Polen habe nicht die Ab⸗ 
ſicht, die Initiative zu einer grundlegenden 
Aenderung zu geben, aber es miſſe, wofür es 
verantwortlich und wozu es verpflichtet ſei, 
chenjo wie es wiſſe, auf welchen Grundſätzen 
ſich die Entſcheidungen in den internationalen 
Inſtitutionen aufbauen. 


Zu einer ſolchen Darſtellung bewege ihn — 
den Außenminiſter — in bedeutendem Maße 
die Tatſache, daß in gewiſſen Kreiſen der inter⸗ 
nationalen Oeffentlichkeit die grund ſätzlichen 
Aenderungen, die durch das legte Auftreten 
Itoliens und die Erklärung Deutſch⸗ 
lands hinſichtlich des Völkerbundes hervor⸗ 


gerufen wurden, zu leicht genommen werden, 
und daß andererſeits da und dort die Meinung 
verbreitet werde, daß das, was ſich zur Zeit er⸗ 
eigne, für die Liga der Nationen von Nutzen 
ſei. 


Man könne ſich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß gewiſſe Faktoren die Genfer Liga vor allem 
als ein Inſtrument anſehen möchten, das 
gegen die ſogenannten totaliſti⸗ 
ſchen Staaten gerichtet ijt. Dabei jei es 
auffallend, daß dieſelben Faktoren das inter⸗ 
nationale Leben über den Weg dieſer Liga der 
Nationen totaliſieren möchten. Dieſer grelle 
Gegenſatz bedürfe keines weiteren Kommentars. 

Ich unterſtreiche dagegen — ſo fuhr der 
Außenminiſter fort — nochmals die Tatſache, 
daß wir eines jeden Rechte, ſich in ſeinem 
Lande einzurichten wie er will, berückſichtigen, 
unter der Bedingung, daß er nicht verſuche, 
andere und vor allen Dingen uns ſelbſt, nach 
ſeinen Anſichten umzuarbeiten. 


Rohſtoff⸗ und Emigrationspr oblem 


Die internationalen Schwierigkeiten hätten — 
ſo erklärte Beck dann — den Anlaß dazu ge⸗ 
geben, ſich zur Löſung neu auftauchender Pro⸗ 
bleme kleinerer Konferenzen zu be⸗ 
an denen diejenigen Staaten teil⸗ 


dienen, 


nahmen, die daran beſonders intereſſiert find. 
So habe Polen ſich z. B. in der Emigras 
tions: und Rohitofj- Frage, unabhän- 
gig von der Genfer Liga, mit anderen Ländern 
in Verbindung geſetzt. Weiter ging der Außen⸗ 
miniſter auf die Behandlung der Paläſtina⸗ 
frage in Genf ein. Dieſe Angelegenheit ſei 
ein bedeutſamer Faktor in der Frage der Ge⸗ 
ſamtlöſung des jüdiſchen Emigrationsproblems, 
und auch Polen meſſe ihm große Bedeutung zu. 
Immer mehr höre man von den Verſuchen, die 
internationalen wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe zu beſſern. Dieſe Bemühun⸗ 
gen würden keinen Erfolg haben, wenn man 


vor der Aktualität der Rohſtoff⸗ und Emigra- 


tionsfrage die Augen verſchließe. Es ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß — wenn die Liga der Na⸗ 
tionen ſich ratlos zeigen würde — Polen ſeine 

nitrengungen nicht aufgeben würde, um auf 
dem Wege über die Verſtändigung mit den ein⸗ 
zelnen Staaten oder durch eine andere Form 
der Zuſammenarbeit Mittel für die Löſung die⸗ 
ſer Probleme zu finden, die für Polen ebenſo 
wie für die übrige Welt zu Lebensfragen ge⸗ 
worden ſeien. 


Die Sorgen, von denen er, der Außenminiſter, 
jetzt ſpreche, ſtammten in beſonderem Maße da⸗ 
her, daß die Liga die Mittel zur Erledigung 
ihrer Aufgaben nicht finden konnte. Ein Bei: 
ſpiel dafür ſei das Verhältnis Polens zu 
Danzig. 

Abſchließend erklärte der Außenminiſter, daß 
Polen mit lebhafteſtem Intereſſe den Beginn 
der Anknüpfung von Beſprechungen zwiſchen 
den einzelnen Hauptſtädten verfolge. Bei all⸗ 
dem werde Polen ſich in nichts einlaſſen, was 
im Gegenſatz zu ſeinen eigenen Intereſſen ſtehe. 
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Zuſammenfaſſung 
der Oſtprovinzen? 
warf 


Warſchau, 11. Januar. (Eigener tbe⸗ 
richt.) Das Warſchauer national⸗radikale 
„ABC“ behauptet, daß eine weitere Neue 
rung in der Verwaltung bevorſteht, 
und zwar ſoll eine Statthalterſchaft ſowohl 
für die Wojewodſchaften Lemberg, Tarnopol, 
Stanislau wie auch für Wolhynien, Po ien 
und Nowogrödek geſchaffen werden. Damit 
würden die Oſtprovinzen Polens verwal⸗ 
tungsmäßig zuſammengefaßt werden. Statt- 
halter für die ſütdöſtlichen Wojewodſchaften 
würde General Tokarzewſki, für die 
e, we A Ko er s 1 
werden. Eine ätigung dieſer tu 

von anderer Seite bleibt er k 


Deulſchen Krankenkaſſen⸗ 
Aerzten gekündigt 


Den beiden deutſchen Krankenkaſſenärzten 
Dr. Hadamik und Sanitätsrat Dr. Riedel 
iſt in dieſen Tagen vom Vorſtand der Chorzower 
(Königshütter) Ortskrankenkaſſe gekündigt wor: 
den. Ein Grund für die Kündigung wurde nicht 
angegeben. ; 

Da zu gleicher Zeit die Anſtellung dreier 
neuer Aerzte beſchloſſen wurde, gibt es für die 
Entlaſſung nur die Erklärung, daß die beiden 
Aerzte der deutſchen Volksgruppe angehören. 
Da beide Aerzte in allen Schichten der Bevi- 
kerung und auch bei den polniſchen Mitbür⸗ 
gern großes Vertrauen beſaßen, dürften dieſe 
Entlaſſungen ſicher nicht im Sinne vieler 
Krankenkaſſenmitglieder ſein. 


Auftakt in Budapeſt 


Die erſte Beſprechung der Rompakt- Mächte 


Budapeſt, 11. Januar. Die erſte Sitzung der 
Dreierkonferenz der Nompakt⸗ 
mächte begann am Montag um 17 Uhr im 
ungariſchen Miniſterpräſidium. An der Sitzung, 
die bis nach 19 Ahr dauerte, nahmen der ita⸗ 
lieniſche Außenminiſter Ciano, der ungariſche 
Miniſterpräſident Daranyi, der Auken: 
miniſter v. Kan ya, der öſterreichiſche Bundes: 
kanzler Schuſchnigg und Staatsſekretär 
Schmidt teil. Die Beratungen find ſtreng 
vertraulich und werden im weſentlichen in 
deutſcher Sprache geführt. 


In der Sitzung ſind, wie mitgeteilt wird, die 5 


die drei Mächte unmittelbar berührenden Fra⸗ 
gen erörtert worden. In den weiteren Beſpre⸗ 
chungen am Dienstag und Mittwoch werden 
dann die allgemeineren Fragen und die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Probleme behandelt werden. 

Die geſamte Oeffentlichkeit und Preſſe ſteht 


naturgemäß im Zeichen der Konferenz der drei 
Rompaktſtaaten. Die Preſſe iſt ganz auf der 
Ton des herzlichen Willkommens⸗ 
grußes an die ausländiſchen Gäſte abgeſtellt. 
Die Blätter ſchildern eingehend die geſchichtliche 
Entwicklung der italieniſch⸗ungariſchen Bes 
ziehungen und unterſtreichen, daß zuerft Sta» 
lien der ungariſchen Nation aus ihrer So 
lierung herausgeholfen und ihr die Hand ge⸗ 
reicht habe. In der Regierungspreſſe wird dar⸗ 
über hinaus auch auf die Bedeutung der 
Achſe Berlin — Rom bingesbieien. Das 
Regierungs⸗Abendblatt „Eſti Wijag t 


die 
neuen Kräfte der europäiſchen re jet 


behandelt würden, auf. Die Achſe Berlin—Nom, 
das deutſch⸗öſterreichiſche Ahlommen, der rumär 
niſche Richtungswechſel, das italienild-jugefles 
wiſche Verhältnis. Außer dieſen allgemeinen 
großen Fragen intereſſiere Ungarn beſonders 
das ungariſch⸗rumäniſche Verhältnis, 


„Uebereinſtimmung in allen Fragen 
der Kleinen Entente“ 


Das Communiqué über die Prager Beſprechungen Micescus 


Prag, 11. Januar. Ueber die Beſprechungen 
des rumäniſchen Außenminiſters Micescu 
mit den tſchechoſlowakiſchen Staatsmännern in 
Prag wurde ein Communiqué ausgegeben, in 
dem es heißt, daß die Veſprechungen zwiſchen 
den Miniſtern die vollkommene Ueber- 
eintimmung in allen Fragen der 


Politik ergab, die die Kleine Entente 


angehen. Auch die Beſprechungen, die der Prä⸗ 
ſident der Republik, Dr. Eduard Beneſch, 
und der Vorſitzende der Regierung, Dr. Milan 
Hodza, mit dem Miniſter Micescu über die 
gleichen Fragen hatten, waren von dem gleichen 
Geiſt getragen und führten zu in gleicher Weiſe 
befriedigenden Ergebniſſen. 


Links: Der zurückgetretne Chef des Lagers 

der Nationalen Einigung, Oberſt Koc; 

rechts ſein Nachfolger, General Star. 
czynffi 
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Geftern um 13.55 Uhr verließ der rumäniſche 
Außenminiſter Micescu Prag, um über Bu: 
dapeſt nach Belgrad weiterzuſahren. Auf 
dem Bahnhof verabſchiedete ſich der tſchecho⸗ 


ſlowakiſche Außenminiſter Dr. Krofta herzlich 


von dem rumäniſchen Gaſt. 


Belgrader Befuh — * 

ohne befondere Spaunung 

Der Beſuch Micescus in der jugoſlawi⸗ 
ſchen Hauptſtadt wird ohne beſondere 
Spannung erwartet, da unter den heutigen 
Umſtänden zwiſchen Belgrad und Bukareſt eine 
grundſätzliche Uebereinſtimmung in allen weſent⸗ 
lichen Punkten beſteht. Es bleiben ſomit nur 
mehr techniſche Fragen zur Beſprechung 


offen. ; 
aea e 


Italieniſche Wanderarbeiter 
nach Deutſchland 


Berlin, 11. Januar. In der Zeit vom 21. 
bis 28. Juli 1937 haben in Rom zwiſchen 
Vertretern der Deutſchen und der Italieni⸗ 
ſchen Regierung Verhandlungen über Fragen 
des Arbeitseinſatzes f unden. Die Ver⸗ 

ndlungen wurden im Geiſt der koi 5 
freundſchaftlichen Bezi i r n 
beiden Ländern geführt. rgebnis find 
Vereinbarungen, auf Grund deren Deutſch⸗ 
land eine größere Anzahl italieniſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Arbeiter und Wanderarbeiter 
verwenden wird. Ueber die Fragen der 
Sozialverſicherung und der Ueberweiſung 
von Lohnerſparniſſen, die ſich aus der Be: 
ſchäftigung italieniſcher landwirtſchaftlicher 
Arbeiter und Wanderarbeiter in Deutſchland 


ergeben, ſind in Fortſetzung der obigen Ver⸗ 


handlungen am 3. Dezember 1937 in Berlin 
weitere Vereinbarungen geſchloſſen worden, 
nd. die auch dieſe Fragen geklärt worden 
ind. 


€ 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 12. Januar 1938 


Großartige Vorbereitungen in Rom 


„Giornale d'Italia“; Millionen werden dem Führer mit flammender 
gr Begeiſterung zujubeln 


Rom, 11. Januar. Für den feierlichen 
Empfang des Führers und Reichskanz⸗ 
lers Adolf Hitler anläßlich ſeines Gegen⸗ 
beſuchs in der italieniſchen Hauptſtadt ſind in 
Rom bereits große Vorbereitungen im Gange. 
So hat man mit dem Bau eines neuen groß⸗ 
angelegten Bahnhofs an Stelle der alten Sta⸗ 
zione Oſtienſe im Süden der Stadt begonnen, 
der anläßlich der Ankunft des Führers im Früh⸗ 
jahr in feierlicher Weiſe ſeiner Beſtimmung 
übergeben wird. Gleichermaßen großartig wird 
der 20000 Quadratmeter große 
Bahnhofsvorplatz ausgebaut und aus⸗ 
geſtattet werden, von dem aus eine neue 
40 Meter breite Allee als Verbin⸗ 
dungsſtraße zur Via Triumphalis 
angelegt wird. Dieſe neue Prunkſtraße mündet 
an der alten Stadtmauer bei der Porta San 
Paolo, dem beſterhaltenen und ſchönſten Tor 
Roms, und der Ceſtiuspyramide in die große 
Triumphſtraße. 


Dieſe führt an den gewaltigen Zeugen der 
Glanzzeit des antiten Rom, ſo den Thermen 


des Caracalla, den Circus Maximus — wo 
der Obeliſk von Axum als Sinnbild des Sieges 
über Abeſſinien Aufſtellung gefunden hat — 
dem Conſtantinbogen und dem Coloſſeum vor⸗ 
bei. Von hier aus folgt als direkte Verbindung 
zum Herzen der italieniſchen Hauptſtadt die 
von Muſſolini errichtete Via del Impero, 
die, flankiert vom Forum Romanum, den 
Kaiſerforen und dem Forum des Faſchiſtiſchen 
Imperiums ſowie dem Nationaldenkmal „Vitto⸗ 
riano“ auf der Piazza Venezia endet. 

Mit dieſen Erweiterungsbauten wird, wie 
„Giornale d'Italia“ betont, Millionen der in 
Nom zuſammenſtrömenden Italiener die Mög⸗ 
lichkeit gegeben werden, dem Führer der be⸗ 
freundeten Nation mit größter Herzlichkeit und 
flammender Begeiſterung entgegenzujubeln. Die 
Tatſache, daß dieſe neue Triumphſtraße durch 
den Beſuch des Führers ihre glanzvolle Ein⸗ 
weihung finden wird, ſei als eine beſondere 
Ehrung für den Führer und ſein Volk gedacht, 
das den Duce während ſeiner denkwürdigen 
Reiſe durch Deutſchland mit ſo viel Herzlichkeit 
und Begeiſterung aufgenommen habe. 


König 


Caro 


über die Entwicklung in Rumänien 


London, 11. Januar. Der „Daily Herald“ 
veröffentlicht eine Unterredung ſeines Buka⸗ 
reſter Korreſpondenten mit König Carol 
von Rumänien. Der König verwahrte ſich 


in dem Geſpräch gegen die Andeutung, daß in 
Rumänien eine Art Diktatur beſtehe. Zu der 
neuen Regierung erklärte König 


Carol, es 
könne nicht in Abrede geſtellt werden, daß der 
in Rumänien herrſchende Geiſt ſich dem Natio⸗ 
nalismus zuneige. Die Neubildung der Regie⸗ 
rung ſei daher unter dieſem Geſichtspunkt er⸗ 
folgt. Diefe Regierung ſei autoritär, 
und er denke, daß dies notwendig ſei, denn das 
rumäniſche Volk müſſe das Gefühl haben, daß 
Ordnung im Lande beſtehe. 


Schließlich ging der König auf die Juden⸗ 
frage ein, die im Mittelpunkt der augenblick⸗ 
lichen Lage in Rumänien ſtände. Es könne nicht 
in Abrede geſtellt werden, daß eine ſtark anti⸗ 
ſemitiſche Stimmung im Lande herrſche. Die 
Maßnahmen, die ergriffen werden ſollten, um 
hier eine Löſung zu finden, ſeien auf dem 
8 der Reviſion der rumäniſchen Staats⸗ 
ürgerſchaft für jene Juden aufgebaut, die 
nach dem Kriege nach Rumänien gekommen 
ſeien. Was ſich in dieſer Zeit ereignet habe, 
ſei eine Art Invaſion galiziſcher und ruſſiſcher 
Juden geweſen, die auf illegalem Wege in Ru⸗ 
mänien eingetroffen ſeien. Könne man aber 
Leute als gute Staatsbürger betrachten, die 
auf betrügeriſchem Wege nach Rumänien ge⸗ 


kommen ſeien? Die Juden, fuhr König Carol 


fort, die vor dem Kriege bereits in Rumänien 
gelebt hätten, würden unberührt gelaſſen; jene 


P dd d EN S D E 
Das qute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“, 


aber, die nach dem Kriege eingedrungen ſeien, 
könnten nur das Flüchtlingsrecht in Anſpruch 
nehmen. Es ſei wichtig feſtzuſtellen, daß die in 
Frage ſtehenden Juden als Eindringlinge nicht 
unter die Minderheitenverträge fallen, die ſich 
lediglich auf die Staatsbürger der geſetzlich 
übertragenen Gebiete als Ergebnis des Krieges 
bezögen. 

Abſchließend betonte König Carol, daß es in 
der rumäniſchen Politik der Freundſchaft gegen⸗ 
über England keinen Amſchwung geben werde, 
ſondern daß im Gegenteil die freundſchaftlichen 
Bande zwiſchen den beiden Ländern gefeſtigt 
werden würden. 


Hochzeitsgabe der Heimat für 
die griechiſche Kronprinzeſſin 


Celle, 11. Januar. Frauen der hannoverſchen 
Heimat haben der griechiſchen Kronprinzeſſin 
als Hochzeitsgabe einen Teppich geſchenkt, der 
nach einem Entwurf des Kunſtmalers Klahn 
von der Werkſtatt Brinckmann in Celle gefer⸗ 
tigt wurde. Es iſt ein in Wolle geknüpfter 
Fußbodenteppich von 242 Meter, der in fünf- 
undzwanzig Feldern den welfiſchen Löwen, wie 
er ſich auf den bei Hohnſtorf gefundenen Brak⸗ 
teaten findet, in den Farben tiefbraun und 
weiß mit roter Zunge, zeigt. Zugleich mit dem 
Teppich wurden der Kronprinzeſſin eine Perga⸗ 
menturkunde und ein aus fünf der Hohnſtorfer 
Brakteaten, die aus dem 13. Jahrhundert ſtam⸗ 
men, gearbeiteter Halsſchmuck überreicht. 


Hertzog tritt nicht zurück 

Pretoria, 11. Januar. Zu den Londoner 
Gerüchten über einen vorzeitigen Rücktritt 
des Generals Hertzog nach der kommenden 
Wahl heißt es in der Preſſe der Südafrika⸗ 
niſchen Union, es handele ſich hier um ein 
Wahlmanöver der Oppoſition, die einen Teil 
der afrikaans ſprechenden Bevölkerung gegen 
die Vereinigte Partei aufhetzen wolle. Dieſe 
Gerüchte ſeien völlig aus der Luft gegriffen. 
Nachdem General iao i geſundheitlich wie: 
derhergeſtellt und auch fem Zahnleiden ge 
heilt ſei, werde er in der nächſten Woche aus 
dem Urlaub nach Pretoria zurückkehren, um 
an einigen Kabinettsſitzungen teilzunehmen 
und zur Parlamentstagung nach Kapſtadt zu 
fahren. 


Wieder ein Bombenanſchlag 
in Schanghai 

Tokio, 11. Januar. Wie die Agentur Domei 
meldet, wurde geſtern in Schanghai auf der 
Brenan⸗Road, auf der italieniſche, japaniſche 
und engliſche Soldaten patrouillierten, gegen 
eine „ Militärpatrouille eine 
Bombe geworfen, die jedoch glücklicher⸗ 
weiſe niemand verletzte. In dieſer Straße, 
die in der Internationalen Niederlaſſung 
liegt, hat fich kürzlich der bekannte fapaniſch⸗ 
engliſche Zwiſchenfall ereignet. Der neue 
Bombenwurf hat überall großes Aufſehen 
erregt. 8 


Die Schlacht um Teruel fobf weiter 


Die Bolſchewiſten unlerminieren nationale Widerjtandsnejter in der Stadt 


Salamanca, 11. Januar. Wie im nationa⸗ 
len Heeresbericht mitgeteilt wird, geht die 
Schlacht bei Teruel weiter. Mehrere bol⸗ 


ſchewiſtiſche Angriffe in der Nähe der Bahn: | 8 


ſtation ſcheiterten, wobei die Sowjetſpanier 
über 100 Tote hatten. Andere bolſchewiſtiſche 
Angriffsverſuche ſind zum Teil erſtickt wor⸗ 
den. An der Muela-Stellung ließen die Bol- 
ſchewiſten bei einem Vorſtoß 50 Tote zurück 


Der Fronkberichterſtakter des nationalen 
Hauptquartiers meldet, daß die Bolſchewiſten 
einige Gebäude in Teruel ſelbſt, in 
denen nationale Abteilungen immer noch 
heftigen Widerſtand teilten, unterminieren, 

ie nationale Artillerie, die an der ganzen 
Front hervorragende Arbeit leiſtet, beherrscht 
von dem Teruel⸗Vorort San Blas und von 
der Muela⸗Stellung aus einen großen Teil 
von Teruel und gibt ſtarkes Störungs⸗ und 
Vernichtungsfeuer. 


die 


Bilbao, 11. Januar. Die ſowjetſpani⸗ 
ſchen Rundfunkſender verbreiten eine Mit⸗ 
teilung, wonach die Bolſchewiſten einer aus⸗ 
e dehnten Aufſtandsbewegung 
innerhalb des ſowjetſpaniſchen Gebietes auf 
r gekommen ſind. ſammen⸗ 
hang damit feien in Madrid, Valencia, Bar- 
celona und anderen rotſpaniſchen Städten 
ahlreiche Verhaftungen vorgenommen wor⸗ 
en. 


Acht Häuſerblocks in Die Luft 
gejlogen 
100 Tote bei Erplofion in Madrid 


London, 11. Januar. Wie die Londoner 
Blätter melden, wurden am Montag in Ma- 
drid durch eine Exploſion 100 enigen ge- 
tötet und acht Häuferblods vollſtändig şet- 
ie Die Urſachen der Erplofion find unbe- 
annt, 


U 
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Wilhelm Filchner wieder in der Heimat 


Role Sender prophezeiten 


Revolte in Portugal 


Liſſabon, 11. Januar. Das portugie⸗ 
ſiſche Kriegsminiſterium veröffentlichte am 
Montag eine amtliche Bekanntmachung, in 
der es u. a. heißt: 

„Die Regierung kannte ſeit langem den 
Plan gewiſſer, ihr feindlich geſinnter Kreiſe, 
die die Heeresreform am Jahresende zum 
Anlaß einer ausgedehnten politi⸗ 
ſchen Agitation gegen die Regie⸗ 
rung nehmen wollten. Dieſer Plan war be⸗ 
reits jo bekannt, daß einige ſowjetſpani⸗ 
ſche Sender die Ereigniffe in Portugal gar 
nicht abwarteten, ſondern kürzlich eine ana 
gebliche Revolution in Liſſabon 
meldeten. Selbſtverſtändlich ſind alle 
Pläne, das Heer gegen die Regierung auszu⸗ 
ſpielen, von vornherein zur Ausſichtsloſigkei 
verurteilt.“ 


Arbeitswillige ſtürmen eine 
Fabrik 


Paris, 11. Januar. Am Sonnabend begab 
ſich unter Führung des rechts gerichteten Abge⸗ 
ordneten Tixier⸗Vignancourt eine Abordnung 
von 148 Arbeitswilligen einer Fabrik in einer 
Pariſer Vorſtadt in das Arbeitsminiſterium, 
um die Fteilegung einer von 45 Streikenden 
beſetzten Fabrit zu verlangen. Da die Behörden 
dieſer Aufforderung nicht nachgekommen find, 
begaben ſich etwa 100 Arbeitswillige in dei 
Nacht zum Montag gegen 2 Uhr ebenfalls unter 
Führung des Abg. Tixier⸗Vignancourt zu der 
Fabrit und verſuchten, durch die Fenſter in das 
Gebäude einzudringen. Es entſtand eine wahre 
Schlacht zwiſchen den Arbeitswilligen und den 
Streikenden. Die Streikenden wehrten fih mit 
Feuerſpritzen und warfen mit Flaſchen und an⸗ 
deten Gegenſtänden. Ein Arbeitswilliger wurde 
ſchwer verletzt. Die Polizei mußte ſchließlich 
eingreifen und die Kämpfenden trennen. Gegen 
3 Uhr morgens war die Ruhe wieder hergeſtellt. 
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Flug über das „Dach der Welt“ 


Deutiche Flieger bezwingen den Pamir 


Es ijt ſchon immer das Beſtreben der Deut: 
ſchen Lufthanſa geweſen, neben dem Betrieb 
ihres innerdeutſchen und europäiſchen Luftver⸗ 
kehrsnetzes Großflugſtrecken zu ſchaffen 
und damit Brücken zu ſchlagen zu jenen Völ⸗ 
kern und Ländern, mit denen Deutſchland Han⸗ 
delsbeziehungen unterhält. Eine dieſer Groß⸗ 
flugſtrecen ift der Weg nach dem Fernen 
Oſten. : 

Als die kürzeſte Route nach China, nämlich 
die über Sowjetrußland, aus politiſchen Grün- 
den nicht mehr in Frage kam, ſuchte man bald 
eine neue Flugſtrecke und fand ſie auch in der 
Route über Griechenland, Rhodos, Syrien, 
Iran und Afghaniſtan nach Chineſiſch⸗Turkeſtan, 
von wo aus man dann Anſchluß an die von 
deutſchen Maſchinen beflogene Euraſia⸗Fluglinie 
hatte. Jetzt hieß es nur noch, dieſe neue Flug⸗ 
route zu erkunden und ihre ſtändige Befliegung 
vorzubereiten. 


Dazu wurden nun zwei bewährte dreimotorige 
Junkers Ju 52 vorbereitet, denn das beſonders 
für Langſtreckenflüge gebaute viermotorige 
Flugzeug war nicht zur Zeit fertig geworden. 
Die Beſatzung beider Flugzeuge beſtand aus je 
drei Mann, und eine der Maſchinen mit der 
Zulaſſung D-ANOY ſtand unter der Führung 
des Direktors der Lufthanſa Frhr. v. Gablenz, 
der es als ſeine Pflicht anſah, ſelbſt ſeine 
Strecken zu erkunden, um die Schwierigkeiten 
dabei kennenzulernen. Seine Kameraden beim 
Flug nach dem Fernen Oſten waren Flugkapi⸗ 
tän Robert Untucht und Oberfunkermaſchiniſt 


ledigt werden. 


Karl Kirchhoff, beide erfahrene Langſtrecken⸗ 
flieger. 


Nach langwierigen und aufreibenden Vor⸗ 
arbeiten begann der Flug am 14. Augujt 1937 
auf dem Tempelhofer Flughafen in Berlin; 
die erſte Etappe war die Inſel Rhodos, 2250 
Kilometer von Berlin entfernt. Am nächſten 
Tage ging es nach Bagdad, und auch die 
weiteren Etappen über Teheran 


konnten bei gutem Wetter programmäßig er⸗ 
Jetzt kam aber die ſchwerſte 
fliegeriſche Etappe des Fluges: die Bezwin⸗ 
gung des bis 7000 Meter anſtei⸗ 
genden Pamirgebirges und der dar⸗ 
auffolgende Flug über die Wüſten und 
Sümpfe Inneraſiens. i 


Sorgfältig wurde alles für diefe ſchwierige 
Etappe vorbereitet, und als auch das zweite 
Lufthanſaflugzeug, das bei einer eventuellen 
Notlandung zu Hilfe eilen ſollte, in Kabul ein⸗ 
getroffen war, konnte die letzte und ſchwerſte 
Strecke des Fluges beginnen. An einem kalten 
Herbſtmorgen ſtartete die D-ANOY im Lichte 
der Scheinwerfer des großen Horchs der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Kabul. Sofort mußte 
das Flugzeug ſtark ſteigen, denn bald begann 
die Ueberfliegung des „Daches der Welt“, 
wie das Pamir⸗Gebirge ſeiner Höhe wegen 
auch genannt wird. Dumpf dröhnten die drei 
B⸗M⸗W⸗Motoren. Würde ihre Kraft aus: 
reichen, die ſchwer mit Treibſtoffen beladene 
Maſchine über den 5400 Meter hohen 


(Iran) 
nach Kabul, der Hauptſtadt von Afghaniſtan, 
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Wakhan⸗Paß zu tragen? Langſam graute 
der Tag, und immer höher wurden die Felſen, 
die links und rechts ſchneebedeckt emporragten. 
Als die Sonne aber leuchtend im Oſten auf⸗ 
ging, war die erforderliche Flughöhe erreicht, 
und ſchon zeigte ſich auch der Wakhan⸗Paß, der 
nun brauſend überflogen wurde. Lange noch 
begleiteten hohe, vereiſte Bergrieſen die tapfe⸗ 
ren Flieger, aber dann wechſelte plötzlich das 
Bild, und das Flugzeug ſchwebte über den 
Wüſten Inneraſiens und dem gewaltigen Salz⸗ 
ſumpf Lop⸗Nor hinweg, bis es ſchließlich in 
Sian landete. Dort wurden die Flieger von 
deutſchen Flugkameraden der deutſch⸗chineſiſchen 
Euraſia⸗Fluglinie mit Begeiſterung empfangen 
und auch von den chineſiſchen Behörden freund⸗ 
lich aufgenommen. 


Es folgten nun Beſprechungen mit den amt⸗ 
lichen Stellen über die neue Fluglinie, zwiſchen⸗ 
durch auch die unvermeidlichen Empfänge; dann 
war ſchließlich auch das überſtanden, ein kräf⸗ 
tiger Händedruck mit den deutſchen Kameraden 
im Fernen Oſten — und die brave D-ANOY 
ſtartete in Richtung Heimat. 


Der Rückflug aber ſollte nicht ſo glatt ſein 
wie der programmäßig verlaufene Hinflug. 
Der linte Motor fing an unregelmäßig zu ats 


beiten und verbrauchte zu viel Oel. Mit einem 


„kranken“ Motor war es aber unmöglich, das 
„Dach der Welt“ zu überfliegen, deshalb ent⸗ 
ſchloß ſich Freiherr v. Gablenz, bei der Oaſe 
Chotan in Chineſiſch⸗Turkeſtan notzu⸗ 
landen. Dieſe Notlandung glückte tadellos. 
Als der Schaden aber behoben war und einem 
Abflug nichts im Wege zu ſtehen ſchien, wurde 
das Flugzeug plötzlich heftig beſchoſſen. 
Bald darauf war es von Soldaten umringt, die 
die Flieger gefangennahmen und ausplünder⸗ 


ten. Gefeſſelt wurden ſie dann zu dem in Chos 
tan herrſchenden General Ma Si Ling 
gebracht, der zu der Zeit mit einem anderen 
General in Fehde lag. 
Ohne Grund hielt er die deutſchen Flieger in 
der Zitadelle von Chotan gefangen. Nach lan⸗ 
en Verhandlungen gelang es Freiherrn von 
blenz, die Erlaubnis zur Bergung der noch 
nicht geſrohlenen Habe aus dem Flugzeug zu 
erhalten. Auf die Frage, wann denn endlich 
die Genehmigung zum Weiterflug eintreffen 
würde, erhielt er die Antwort: „Minha!“ 
Das heißt ſo viel wie „morgen“, kann aber 
auch „übermorgen“ oder überhaupt „ſpä⸗ 
ter“ heißen. So verging ein Tag nach dem 
anderen, eine Woche nach der anderen. Am 
Chotan tobten Kämpfe, und es war für die 
Flieger unmöglich, mit der Außenwelt in Ver⸗ 
bindung zu treten. Eines Tages verließ Gez 
neral Ma Si Ling plötzlich Chotan, und ein ande⸗ 
ter General zog mit ſeinen Truppen ein. Jetzt 
endlich ſchlug, nach vierwöchiger Gefangenſchaft, 
die Befreiungsſtunde für das Flugzeug und 
ſeine Beſatzung. Eine bange Frage aber be⸗ 
drückte nun noch die Flieger: Würde es mög⸗ 
lich ſein, die ſo lange ohne jegliche Pflege ge⸗ 
bliebenen Motore wieder in Gang zu bringen, 
um das „Dach der Welt“ abermals überfliegen 
zu können? Schließlich ſprangen aber nach 
vielen vergeblichen Verſuchen alle drei Motore 
an, und der Weg in die Heimat war frei. Don⸗ 
nernd überflog die D-ANOY zum zweiten 
Male das Pamir⸗Gebirge und den 
Wakhan⸗Paß. Freudig begrüßt landeten 
ſie in Kabul. Der Auftrag war erfüllt, der 
neue Flugweg nach dem Fernen Oſten war er⸗ 
kundet worden. Drei tapfere deutſche Flieger 
hatten trotz aller Gefahren das Ziel erreicht, 
To. 


das ſie ſich geſteckt hatte 
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| Eismeerſchiffe in hoffnungsloſer Lage | 


Seit Tagen teine Funknachricht 


Moskau. Die ſowjetruſſiſche Polarnautik 
ſteht vor einer ſchier unlösbaren Aufgabe. 
Seit zweieinhalb Monaten find vier jomjer- 
ruſſiſche Eisbrecher und mehrere Handels⸗ 
ſchiffe in dem bekannten Nordpolarſtrom, der 
von der Beringſtraße über den Pol nach 
Spitzbergen führt, feſt eingefroren. Die 
Schiffe ſind in der Umklammerung der uner⸗ 
bittlichen Eismaſſen wider Willen bereits 
einen Weg von rund 600 Seemeilen in der 
Polarnacht getrieben worden. Sie haben etwa 
den gleichen Weg genommen, den in den 
Jahren 1894—96 die weltberühmte „Tram“: 
Expedition des kühnen norwegiſchen For⸗ 
ſchers Nanſen planmäßig unternahm. Dies⸗ 
mal geht es aber nicht um die planmäßige 
Durchführung einer „Expedition“, ſondern in 
letzter Stunde ſoll das nackte Leben der Eis- 
brecherbeſatzungen gerettet werden. an 
will jetzt den größten Teil der Bemannungen 
der hilflos eingefrorenen Eisbrecher mit drei 
Großtransportflugzeugen zu bergen ver: 
ſuchen. Dieſes Unternehmen dürfte jedoch 
ſchon allein wegen der vollkommenen 
Finſternis der Polarnacht, in der ſich die 
Eisbrecher gegenwärtig noch befinden, ein 
Wagnis auf Leben und Tod ſein. Ob die Ber: 
gung der eingefrorenen Mannſchaften über⸗ 
haupt gelingen kann, wird von Kennern der 
Polarnacht in Zweifel gezogen. Voraus- 
ſetzung dafür wäre natürlich, daß die Eis⸗ 
brecher, von denen ſeit Tagen keinerlei Funk⸗ 
nachricht mehr vorliegt, dem ungeheuren 
Druck der Eismaſſen um ft herum bis zum 
Eintreffen der Flugzeuge ſtandhalten. Daran 
iſt jedoch ebenfalls zu zweifeln. Die „Fram“, 
Nanſens Schiff, das durch ſeine gelungene 
Packeisfahrt weltberühmt wurde, war ein 
Spezialſchiff für die Polarfahrt und beſon⸗ 
ders für den Zweck gebaut, im Packeis einzu⸗ 
frieren und bei höchſtem Eisdruck über den 
Pol getragen zu werden. Aus damaligen Be⸗ 
richten und Erzählungen der Gefährten 
Nanſens geht übrigens hervor, daß die Eis⸗ 
fahrt in der Polarnacht zu den un heim⸗ 
lichſten Erlebniſen gehört; denn der 
Eisdruck verurſacht oft wochenlang ein un⸗ 
ausgeſetztes furchtbares Getöſe, zeitweiſe 
wieder vibriert und erzittert die ganze Eis⸗ 
einöde, und es iſt ein ebenſo unerträgliches 


ſeltſames Rauſchen wie bei einem Rieſen⸗ 


waſſerfall hörbar. 


Republik Andorra eingeſchneit 


Perpignan. Die ungewöhnlichen Schnee⸗ 
verwehungen in ganz Europa haben der klei⸗ 
nen Republik Andorra in den Py⸗ 
renäen beſondere Schwierigkeiten einge⸗ 
bracht. Die Republik hatte ſeit ea . Tagen 
keine Verbindung mehr mit der Außenwelt 
und drohte allen Ernſtes in Lebensmit⸗ 
telſchwierigkeiten zu geraten. Eine 
Batterie won Alpenſchneepflügen 
mußte eigens herbeigebracht werden, um die 

eemaſſen von den Zugangsſtraßen zu 
eitigen und die Einfuhr von Lebensmit⸗ 
teln für die Zivilbevölkerung zu ermöglichen. 
Außerdem iſt ſeit Ausbruch des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges eine Abteilung franzöſi⸗ 
ſcher Mobilgarde in der Republik 
ſtationiert, die nun beinahe ebenfalls in Ver⸗ 
legenheit um die tägliche Mahlzeit gekommen 
wäre. x 
* 


Die Andorra-Behörden teilten den Franzo- 
fen telephoniſch mit, daß es bald mit den 
Lebensmittelvorräten zu Ende 
ginge. Infolgedeſſen wurden ſofort eine An⸗ 
gahl von eepfli eingeſetzt, wie fie in 
den Pyrenäen üblich find, doch vermochten fie 
gegen die ungeheuren Schneemaſſen nicht 
das geringſte auszurichten. Erſt 
cher Apenlöneepftüge. Sach der Ypanhen 

er en Na panii 
Grenze hin waren die Straßen von Andorra 
noch befahrbar, doch wünſchten die franzöſi⸗ 
ſchen Behörden nicht, auf dieſem Wege 
Lebensmittel nach Andorra ſchaffen zu laſſen. 


Vom Verkehr abgeſchnittene Inſel 


Die Inſel Runo im Rigaiſchen Meerbuſen iſt 
bereits feit Wochen ohne jegliche Verbindung 
mit dem Feſtlande, da das Meer um die Inſel 
noch nicht ſo weit zugefroren iſt, daß es mit 
Schlitten befahren werden kann. Nachdem die 
letzte Poſt von Eſtland vor Weihnachten auf 
einem Eisbrecher nach der Inſel gebracht wor⸗ 
den war, erwartet man in der nächſten Zeit die 
Abfertigung eines Flugzeuges nach Runo, das 
die geſamte Poſt mitnehmen ſoll. 


Schneeverwehungen im Iſergebirge 


Görlitz. Auf der Iſergebirgsbahn wie auch 
auf der Straße Greifenberg Friedeberg 
Flinsberg ſind infolge des Sturmes ſtarke 
Schneeverwehungen und Verkehrsſtörungen ein⸗ 
getreten. In der Montagnacht mußte eine 
Kolonne von Streckenarbeitern die Gleiſe räu⸗ 
men, um den Zugverkehr zu ermöglichen. Auch 
im böhmiſchen Iſergebirge hatten die Schnee⸗ 
verwehungen empfindliche Verkehrsſtörungen 
zur Folge. Der Verkehr auf einigen Eiſenbahn⸗ 
linien mußte eingeſtellt werden. In den Vor⸗ 


bergen des Iſergebirges ſind mehrere Dörfer 
faſt gänzlich vom Verkehr abgeſchnitten. Die 
Schneeverwehungen ſind ſtellenweiſe drei Meter 


hoch. 


Ergiebige Schneefälle über 
England 


London. In Weſtengland, Wales und Teilen 
von Irland kam es am Montag zu weitverbrei⸗ 
teten Schneefällen. Sie nahmen teilweiſe ſolche 
Ausmaße an, daß der Verkehr ſchwer behindert 
wurde. Ein Flugzeug der britiſchen Luftwaffe 
mußte wegen eines Schneeſturms in der Graf- 
ſchaft Hortſhire eine Notlandung vornehmen, 
wobei die Maſchine beſchädigt wurde. 


Ratten und Raben plagen Paris 


Paris. Die franzöſiſche Hauptſtadt hat 
augenblicklich unter einer doppelten Plage 
zu leiden. Das ſeit Wochen ſtillgelegte Welt⸗ 
ausſtellungsgelände iſt zu einem 


wahren Rattenhort geworden. Hundert⸗ 


taujende von Ratten haben fih dort einge- 
niſtet, und wenn die Weltausſtellung nicht 
abgebrochen würde, hätte man bei einer Wie⸗ 
dereröffnung mit zahlreichen Einſtürzen rech⸗ 
nen müſſen, da vielfach ſchon die Funda⸗ 
mente der Bauten von den Tieren unterhöhlt 
ſind. Eine umfangreiche Rattenjagd hat nur 
zu dem Ergebnis geführt, daß ſich die Tiere 
in die umliegenden Wohnviertel flüchteten. 
Eine beſondere Behörde hat bereits für jede 
getötete Ratte eine Prämie ausgeſetzt. 
Gleichzeitig ſetzt auch in dieſem Winter im 
Pariſer Bois de Boulogne eine Raben⸗ 
plage ein. Den Raben ſind bereits zahl⸗ 
reiche Singvögel zum Opfer gefallen, ſo daß 
ein großer Feldzug zur Ausrottung dieſer 
Schädlinge eingeleitet werden mußte. 


Exploſion in einer tichecho- 
flowakiſchen Sprengitoff-Fabrit 
Prag. Bei einem Exploſionsunglück, das ſich 
am Montag mittag in einer Sprengſtoff⸗Fabrik 
in Semtin bei Pardubitz in Böhmen ereignete, 
wurden vier Arbeiter getötet. Der Betrieb 


kann in beſchränktem Umfang weitergeführt 
werden. Die Urſache des Unglücks wird unter⸗ 
ſucht. 


Silberſtadt verliert den letzten Einwohner 


Fünfzig einſame Jahre eines Silbergräbers 


Aus der kanadiſchen Hauptſtad“ Ottawa 
kommt die Nachricht, daß Joſeph Smith, 
der Einſiedler von Silver City, hoch⸗ 
betagt gejtorben iſt. In ganz Kanada 
hat dieſe Kunde lebhafte Anteilnahme 
hervorgerufen, war doch dem Verſtorbe⸗ 
nen ein einzigartiges Schickſal zuteil ge⸗ 
worden. 

Mehr als 50 Jahre hat Joſeph Smith in 
Silver City, am Oſthange der kanadiſchen Rocky 
Mountains, in ſelbſtgewählter Ein⸗ 
ſamkeit zugebracht. Er ſtammte aus der 
oſtkanadiſchen Provinz Quebec. Als er ein 
junger Menſch war, trat in Kanada ein ent⸗ 
ſcheidendes Ereignis ein. Man ging an die Er⸗ 
ſchließung des weiten Weſtens. Nach dem Bei⸗ 
ſpiel der Vereinigten Staaten wurde der Bau 
der großen transkontinentalen Eiſenbahn, der 
Canadian Pacific Railway, unternommen. Im 
Jahre 1881 war in den Vereinigten Staaten 
der Bau der dritten Eiſenbahnlinie zwiſchen 
dem Atlantiſchen und dem Stillen Ozean 


vollendet. Im gleichen Jahre erteilte die fana=- |- 


diſche Regierung die Konzeſſion zur Anlage der 
großen Bahn, die von Montreal, am Sankt⸗ 
Lorenz⸗Strom, nach Vancouver am Stillen 


Um die Muſterturnſchule 
beim A. T. V.⸗Katltowitz 


Vor einiger Zeit berichteten wir, daß die 
Muſterturnſchule Dulawſki beim 
Alten Turnverein in Kattowitz ihre 
Tätigkeit einſtellen mußte. Nach einer Berit- 
tigung der Kattowitzer Polizeidirektion, die die 
„Kattowitzer Zeitung“ veröffentlicht, wird die 
Muſterturnſchule beim ATV. weitergeführt wer⸗ 
den dürfen. Dagegen ift Herr Dulawſti aufge: 
fordert worden, den Gymnaſtikunterricht für 
ſchulpflichtige und noch nicht ſchul⸗ 
pflichtige Kinder ſo lange einzuſtellen, 
bis er die Erlaubnis von der zuſtändigen 
Behörde erhalten hat, die zur Führung ſolcher 
Kurſe berechtigt. Wir wollen annehmen, daß 
die Erteilung dieſer Erlaubnis nicht zu lange 
auf ſich warten laſſen wird. 


nternationale Skikämpje 
s in den Beskiden 


In der Zeit vom 19.—22. Februar finden 
in Fedde in den Beskiden die 2. Interna⸗ 
tionalen Skikämpfe des Schleſiſchen Winter⸗ 
ſportvereins Katowice unter Mitwirkung des 

SE Bielſko ſtatt. Zu diefen Kämpfen ſoll 
erſte reichsdeutſche, tſchechiſche, Zakopaner⸗ 
und Beskiden⸗Klaſſe eingeladen werden. Die 
Kämpfe des Schleſiſchen Winterſportvereins 
im Vorjahr waren ein großer Erfolg. Auf 
Grund der Satzungen des PZN finden ſie in 
dieſem Jahre in abgeänderter Form ſtatt, 
unter obigem Titel. 


Owens wieder aufgetaucht 


3 Lange Zeit war es jtill um Jeſſe Owens, den 
vierfachen Gewinner einer Goldmedaille bei den 
Olympiſchen Spielen in Berlin. Bekanntlich 
wurde der Neger, der ſchnellſte Mann der Welt, 
kurz nach den Olympiſchen Spielen kaltgeſtellt, 
weil er ſich geweigert hatte, einer Startverpflich⸗ 
tung nach Schweden nachzukommen. Daraufhin 
erklärte Owens, die großzügigſten Angebote 
für feinen Uebertritt ins Lager des Berufs- 
ſports zu beſitzen, und etwas ſpäter hörte man, 
daß er in Havanna auf Kuba gegen ein Pferd 
gelaufen ſei. Dann friſtete er ſein Leben als 
Dirigent einer Jazz⸗Kapelle und als Tänzer 
in Singſpielhallen. Owens war dem Blickfeld 
der Oeffentlichkeit entſchwunden, bis er ſich jetzt 
wieder bemerkbar machte, und zwar durch ſeine 
Abſicht, ſeine Amateureigenſchaft zurückzuverlan⸗ 


| 


Ozean führt. Die Bauarbeiten festen alsbald 
ein, Unter den angeworbenen Arbeitern befand 
ſich auch der junge Joſeph Smith. Jahrelang 
war er beim Bahnbau tätig. 

1884 hatte der Schienenſtrang die öſtlichen 
Ausläufer des Felſengebirges in der Provinz 
Alberta erreicht. Zu Caſtle Mountain wurde 
Joſeph Smith der Bauarbeit überdrüſſig. Ihn 
lockten die reichen Schätze, die das Felſengebirge 
in ſeinem Schoße hegt. Gibt es doch auf der 
ganzen Erde kein anderes an Edelmetallen ſo 
reiches Hochgebirge wie die Rocky Mountains. 
Joſeph Smith verabſchiedete ſich von ſeinen Ar⸗ 
beitskameraden und blieb in der Einſamkeit 
des Hochgebirges zurück, um auf eigene Fauſt 
nach Silber zu ſchürfen. Einige Meilen von 
Caſtle Mountain baute er ſich eine primi⸗ 
tive Waldhütte und ging ans Werk. Es 
gelang ihm auch, bei ſeinen Schürfungen auf 
Silberadern zu ſtoßen. Von Natur einſiedleriſch 
veranlagt, war Joſeph Smith mit dem kargen 
Verdienſt daraus zufrieden. 

Plötzlich und unverjehens. wurde dann der 
Silbergräber in ſeiner Weltabgeſchiedenheit auf⸗ 
geſtört. Eines Tages erſchienen zwei Mexi⸗ 


kaner und ſagten ihm, ſie hätten von reichen 
LLELE 


Wort vom Sape 


gen. Man kann ſich nicht vorſtellen, daß dieſem 
Erſuchen ſtattgegeben wird, weil man auch in 
Amerika an einem Olympiaſieger, der derart 
aus der Reihe tanzte, kein großes Intereſſe mehr 
haben kann. ` 


Schluß in Megeve 

Mit dem Torlauf wurde der in 
Megeve durchgeführte Große Preis des 
Skitlubs von Paris abgeſchloſſen. Zuerſt 
gingen die Frauen über die ſchwierige 
Strecke. Erwartungsgemäß lief die Olympia⸗ 
ſiegerin Chriſtel Crang in beiden Läu⸗ 
fen mit vollendeter Sicherheit jedesmal die 
ſchnellſten Zeiten heraus. Ihr Geſamtſieg 
war daher vor der Schweizerin Steuri 3 
überlegen errungen. Ausgeſprochenes Pech 
hatte dagegen ihr Bruder Rudi Cranz, 
der als Abfahrtsſieger auch im Torlauf die 
Favoritenſtellung einnahm. Ein Sturz im 
erſten Gang beſiegelte ſeine bis dahin guten 
Ausſichten. Er mußte auf der Strecke zurück, 
um ein ausgelaſſenes Tor zu durchlaufen, und 
verlor dadurch ſoviel Zeit, daß er in dieſer 
Prüfung auf den ſiebenten Platz zurückfiel. 


Ein erſtaunliches Ergebnis 

In Kopenhagen ſtanden fih die B o pg- 
ſtaffeln von Dänemark und Eng- 
land gegenüber. Die Briten hatten ihre 
Mannſchaft im Vergleich zum Kampf gegen 
Detuſchland noch verſtärkt und dennoch langte 
es nur zu einem Unentſchieden 4:4 gegen die 
Dänen die in den leichten Gewichtsklaſſen 
die Sieger ſtellten, dagegen mit ihren ſchwe⸗ 
ren Leuten den techniſch guten Gäſten nicht 
gewachſen waren. 


Schwediſcher Tennisſieg 

In Anweſenheit des ſchwediſchen Königs 
wurde in der Tennishalle von Alvik bei 
Stockholm der ie 
wegen zu Ende geführt. Den ſiegbringenden 
dritten Gewinnpunkt für en holte 
Karl Schröder durch einen glatten 6:0, 
6:3+, 6:4-Sieg über Haanes heraus. Das letzte 


Einzel gewann dann mag (Norwegen) mit 


4:6, 6:1. 7:5, 6:1 gegen Rolſſon (Schweden). 
Das Endergebnis der Begegnung lautet 3:2 
5 die Schweden, die damit Endſieger des 
lusſcheidungsturniers ſind und vom 4. bis 
6. Februar in Paris gegen den Pokalverkei⸗ 
diger Frankreich zur Herausforderungsrunde 
antreten müſſen. Ba 
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Re. 8 


Störungen im Warſchauer 


Vorortverkehr : 
Infolge der ſtarken Schneefälle und. Fröſte 
der letzten Tage ſind im Warſchauer Vorortver⸗ 
kehr ſchwere Störungen eingetreten. Die erſt 
vor kurzem fertiggeſtellten elektriſchen Leitun⸗ 
gen haben verſagt, ſo daß infolge Kabel⸗ 
defekts nur wenige Züge und dazu nur ſolche 
mit geringer Wagenzahl verkehren konnten 
Die Eiſenbahndirektion fah fih deshalb gend: ` 
tigt, den Dampfverkehr wieder einzu⸗ 
führen. 
fahrenden Vorortbewohner find wegen des Ber: 


ſagens der Eiſenbahn zu einem ſo kritiſchen 


Zeitpunkt ſehr erbittert. Die Blätter frit ren < 
die von einem engliſchen Konzern durchgeführte 
Elektrifizierung des Vorortverkehrs. i 


Wölfe bedrohen Dörfer 


Im Oſten Polens hält die Kälte unvermin⸗ 
dert an. 
Hirſchen, Rehen und Wölfen vom Hunger am 
hellen Tage in die Siedlungen getrieben. Die 
Bauern leiden ſtark unter der Wolfsplage. - 


Jede Nacht holen ſich die Tiere Vieh aus den 
nicht ganz fejt verſchloſſenen Ställen. In der ~ 


Nähe des Dorfes Baranie wurde eine Greiſin ` 
erfroren aufgefunden. Bei dem Städtchen Werbo 
wurde ein 60jähriger Mann gefunden, der auf 
dem Rückweg vom Markt einen Schwächeanfall 
erlitten hatte und erfroren war. In der Woje⸗ 
wodſchaft Stanislau mußte eine Jagd auf 
Wölfe veranſtaltet werden, die in Rudeln von 
30—40 Stück am hellichten Tage Dörfer über⸗ 
fallen und Menſchen und Tiere getötet haben. 
In einer Ortſchaft wurde eine fünfköpfige Fa: 
milie von Wölfen zerriſſen. Seit 
48 Stunden ſchneit es wieder ununterbrochen, 
was die Gefahr großer Verkehrsſtockungen mii 
ſich bringt. ; 


Silberadern gehört und wollten an Ort und 
Stelle nachforſchen. Ueber das Ergebnis ſchwie⸗ 
gen ſie ſich aus. Sie verſchwanden nach einigen 
Tagen wieder. Um fo erſtaunter war Smith, 
als nach etwa ſechs Wochen die beiden mexi⸗ 
kaniſchen Silberſucher wiederum auf der Bild⸗ 
fläche erſchienen. And zwar diesmal mit einem 
ſtattlichen Gefolge von Schürfern und Berg- ` 
arbeitern. Die Geſellſchaft richtete ſich alsbald 
häuslich ein. Bäume wurden gefällt und Block 
häuſer errichtet. Wie ein Pilz ſchoß eine 
Silbergräberſtadt empor. Dieſe Entwicklung 
war dem bisher ſo vereinſamten Joſeph Smith 


geradezu unheimlich. Kopfſchüttelnd ſah er rings 


um feine Hütte Häuſer und Häuſer erſtehen. 
Dort, wo Smith bisher einſam und verlaſſen 
gehauſt hatte, herrſchte nun der toſende Lärm 
einer Silbergräberſtadt. š 5 . 
Silver City — dieſen Namen hatten die Sil⸗ 
berſucher der Siedlung gegeben — wurde bald 
größer als die 1884 gegründete Gold⸗ und Sil⸗ 
bergräberſtadt Calgary, die heute der wichtigſte 


Handelsplatz der Provinz Alberta iſt. Das 


fieberhafte Leben und Treiben aber währte nur 
ein kurzes Jahr. 


ſehr bald als nicht ergiebig genug heraus. 


Ebenſo ſchnell wie Silver City entſtanden war, 
veröderte es auch wieder. Einer nach dem an⸗ 
dern verließ die Stadt. And fo war Jofeph 
Smith allein. Die beiden Mexikaner, die bis 
zuletzt ausgeharrt hatten, ſagten ihm zum Ab⸗ 
ſchied, er habe doch recht gehabt, alles Mühen 
wäre umſonſt geweſen. Die Minen wären eben 
„berjalzen“, wie es in der Sprache der 
Schürfer und Bergarbeiter heißt. : 

Die letzten, die Silver City fluchtartig ver: 
ließen, hatten Joſeph Smith mitnehmen wollen. 
Doch dieſer weigerte ſich entſchieden. Er war 
während des fabelhaften Silberrauſches nicht 
reicher geworden. Als ſich der Schwarm der 
Glücksſucher verlaufen hatte, blieb er zurück in⸗ 
mitten der Blockhausſtraßen. Und er verließ 
nicht ſeine alte ſelbſterbaute Hütte. Rings um 
ihn herum verfiel die Stadt und bekam ein fier 
geiſterhaftes Ausſehen. Doch dies ſtörte den 
Pionier des Felſengebirges nicht im mindeſten. 
Unbekümmert ſchürfte er weiter nach Silber. 
Freilich wurde der Ertrag ſeiner Arbeit von 
Jahr zu Jahr geringer und er verlegte ſich im 
Winter auf das Fallenſtellen. Bis 1926 lebte 
er ſo als Silbergräber und Trapper. In den 
langen Jahrzehnten ſeines harten Lebens hatte 
ſein Augenlicht gelitten, und er wurde arbeits: 
unfähig. Die kanadiſche Regierung ſetzte ihm 
eine kleine Penſion aus. Er aber blieb weiter 
in der Geiſterſtadt Silver City und begab ſich 
nur allmonatlich einmal nach Caſtle Mountain, 
um ſeine Penſion zu erheben und Proviant ein⸗ 
zukaufen. Zu Anfang dieſes Jahres wurde er 
krank. Man überführte ihn in ein Hoſpital zu 
Calgary, wo er jetzt geſtorben iſt als einer der 
letzten Zeugen jener Pionierzeit der achtziger 
Jahre. ; 

—— 
Siebzigjährige 
auf dem Boden erfroren 


Auf tragiſche Weiſe iſt dieſer Tage die 
70jährige Witwe Anna Piecha aus Klokocin 
im Kreiſe Rybnit ums Leben gekommen. Sie 
wohnte als Auszüglerin bei ihrem Sohn und 
übernachtete, da in dem kleinen Häuschen wenig 
Platz war, regelmäßig auf dem Boden. Eines 
Morgens wunderten ſich die Familienange⸗ 
hörigen, daß die alte Frau nicht herunterkam. 
Beim Betreten des Bodenraumes bot ſich den 
Angehörigen ein furchtbares Bild; die alte 
Frau war bei der ſtarken Kälte erfroren. Aerzt⸗ 
liche Bemühungen waren vergeblich. Ys 


Die zur und von der Arbeitsjtätte * 
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In Wolhynien werden Rudel von 


Die Silberadern ſtellten ſich 


Nr. 8 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 11. Januar 


Mittwoch: Sonnenaufgang 7.59, Sonnen: 
untergang 16.03; Mondaufgang 12.19, Mond⸗ 
untergang 3.44. 


Waſſerſtand der Warthe am 11. Januar 0,42 
gegen 0,39 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Mittwoch, 12. Januar: 
Nachts auftlarend und wieder anziehender Froſt, 
morgens vielfach neblig, auch tagsüber dieſig; 
ſpäter wolkig, aber trocken. 


Deutſche Bühne Poſen 
Die Deutſche Bühne Poſen bringt am 12. und 
13. Januar das Luſtſpiel „Die Primanerin“ zur 


Aufführung. 

Teatr Wielki 
Mittwoch: „Die Afrikanerin“ 
Donnerstag: „Lyſiſtrata“ 
Freitag: „Fauſt“ (Geſchl. Vorſt.) 
Sonnabend: „Der fliegende Holländer“ 


Kinos: 
Apollo: „Königin der Vorſtadt“ (Poln.) 
Swiazda: „Die Geſchichte einer Nacht“ 
Metropolis: 4.45 Uhr „Wenn der Flieder blüht“; 
6.45 und 8.45 Uhr „Das Mädchen mit Tem⸗ 
perament“ (Deutſch) 
Sfinks: „Nachtfalter“ 
Slonce: „Port Arthur“ (Franz.) 
Wilſona: „Ihrer Drei“ 


A 


Achtung — Lawinengefahr! 

Wir leben zwar nicht in einer lawinen⸗ 
durchtoſten Gebirgswelt, ſondern in einer Stadt 
der weiten Tiefebene, aber für die Paſſanten 
der Straßen bedeuten die von den ſteil⸗ſchrägen 
Dächern infolge der Mittagsſonne abrutſchenden 
Schneeflöße — Lawinen. Wenn dieſe Dach⸗ 
Lawinen auch keine unmittelbare Lebensgefahr 
bringen, ſo ſind ſie mitunter doch recht unan⸗ 
genehm. So rutſchte geſtern mittag von einem 
Gebäude in der Cieſzkowſtiego eine kleine Qa- 
wine auf den Gehſteig und — ausgerechnet auf 
eine lebendige Modepuppe! Das hohe grüne 
Berghütchen lag auf dem nächſten Schneehügel, 
die keſſe Feder vom Hut ſah nach überſtandener 
ſchwerer Geflügelmauſer aus, das Geſichtsemaille 
war zum Teil geplatzt — und die angeklebten 
zentimeterlangen ſeidigen Wimpern waren vor 
dem Anſturm der Lawine vom Lide des linken 
Auges geflohen! Ja, vor der Allgewalt der 
Natur beſteht nur — die Natur! Achtung, 
Lawinengefahr! L. L. 


Gemeinſames Kaſtenrudern 


Das von den Rudervereinen „Germania“ 
und „Neptun“ durchgeführte 
iderruf jeden 


eine werden aufgefordert, die Ruderabende 
vegelmäßig zu beſuchen. 


Des neuen Jahres erſter Monat 


Beſondere Tage erregen unſer Intereſſe 


Nachdem wir den Neujahrstag feſtlich be- 
gangen und auch den Epiphaniastag hinter 
uns gebracht haben, gleiten wir ſo langſam 
durch die Reihe der Tage des Januar hin— 
durch und gewöhnen uns allmählich wieder 
daran, daß das Jahr in ſeiner Hauptſache 
aus Werktagen beſtehen muß und die Feſt⸗ 
tage dazwiſchen immer nur wie Rofinen in 
einen Kuchen eingeſtreut ſind. 


Im Januar kommt man ſich immer ein 
wenig neugeboren vor. Das machen wahr⸗ 
ſcheinlich all die guten Vorſätze, die wir Sil⸗ 
veſter gefaßt haben. Wir hatten beſchloſſen, 
den alten Adam auszuziehen, und nun müſſen 
wir uns in die neue Haut erſt hineinfinden. 
Das geht nicht ſo von heute auf morgen. 
Aber wir fühlen unſere Kräfte nach dem feſt⸗ 
lichen Ausruhen der Weihnachtszeit ge⸗ 
ſteigert, wir haben das Empfinden, daß wir 
jetzt richtig zupacken können, und wir freuen 
uns, wenn wir recht viel Arbeit um die 
Ohren haben. 


Der Januar bringt einige Tage mit ſich, 
die unſer Intereſſe erregen. Da haben wir 
am 20. Januar den Fabfanstag, nach 
dem in vielen Gegenden kein Holz mehr ge- 


fällt werden darf. Daher beginnen die Kinder 
am Fabianstage mit dem Klopfen der Wei⸗ 
denflöten und dem Singen der ſogenannten 
Baſtlöſereime; das ſind vierzeilige Liedchen, 
mit denen ſie das Klopfen der Weidenflöten 
begleiten. Am Agnestage, dem 21. Ja⸗ 
nuar, findet nach dem Glauben der Bewoh⸗ 
ner des Etſch⸗ und Eiſacktals die Bogel- 
hochzeit ſtatt. Auch ſagt man, daß am 
Agnestage die Bienen den Stock verlaſſen 
und die erſten Lerchen erſcheinen. Am Agnes⸗ 
tage darf man noch die letzten Neufahrs⸗ 
gluͤckwünſche ausſprechen. Wem man auch 
an dieſem Tage noch nicht zum neuen Jahre 
Glück gewünſcht hat, der muß bis zum näch⸗ 
ſten Jahre warten. Der 25. Januar, Pauli 
Bekehrung, gilt als Mitte des Winters 
und foll daher mit ſeinem Wetter prophetisch 
ſein für das Wetter der zweiten Winterhälfte. 

So reiht ſich ein Tag an den anderen, und 
ehe wir es uns verſehen, ſind wir ſchon durch 
den ſchlimmſten und härteſten Winter hin⸗ 
durch. Die Tage ſind länger geworden, immer 
öfter kommt die Sonne am Himmel zum 
Vorſchein und es dauert gar nicht mehr lange, 
dann können wir ſchon wieder langſam an⸗ 
fangen, vom Frühling zu reden. 


Wann wird zum Stadtparlament 
gewählt? 


Im Sinne des Selbſtverwaltungsgeſetzes 
läuft am 25 Januar d. Is. die Friſt ab, bis 
zu der die Neuwahlen zum Poſener Stadt⸗ 
parlament ausgeſchrieben ſein müßten. Die 
Wahlen würden dann am 24. April, Sonn⸗ 
tag nach Oſtern, durchgeführt werden. Bisher 
iſt jedoch keinerlei Maßnahme in dieſer Rich⸗ 
tung erfolgt. Man darf auch annehmen, daß 
die Wahlen nicht vor dem 25. Januar aus: 
ſeſchrieben werden, zumal fie ſonſt bei Gin- 
haltung der dreimonatigen Vorbereitungs- 
friſt gerade auf Oſtern fallen würden. In ge⸗ 
wiſſen politiſchen Kreiſen wird davon ge⸗ 
ſprochen, daß der Termin der Poſener Stadt- 
verordneten⸗Neuwahlen eine neuerliche Ver⸗ 
tagung erfahren ſolle. 


Poſener Volksmiſſionswoche 


Wie ſeit langen Jahren üblich, wurden auch 
diesmal die erſten Januartage zu einer volks⸗ 
miſſionariſchen Woche für die evangeliſchen Ge⸗ 
meinden der Stadt Poſen ausgeſtaltet. Als 
Redner war Pfarrer Harder aus Danzig 
gewonnen worden, der als Pfarrer an der 
St. Katharinenkirche wirkt, daneben aber vor⸗ 
wiegend im volksmiſſionariſchen Dienſt ſteht. Er 
behandelte in ſeinen Abendvorträgen die haupt⸗ 
ſächlichen religiöjen Fragen und Zweiſel, die 
unſerer Zeit zu ſchaffen machen, ſo u. a. die An⸗ 
erkennung der Bibel als das Zeugnis vom 
lebendigen Gott, die Frage nach der Kirche, 
ihrer Einzigartigkeit und ihrer Einordnung in 
ſtaatliches und völkiſches Leben und die zahl⸗ 
reichen Lebensfragen, die gerade den jungen 
Menſchen, der mit offenen Augen im Leben ſeiner 
Zeit ſteht, bewegen. An jedem Abend fand der 


Redner, der ſehr lebendig auch vom perſönlichen 
Erleben und ſeinen Kriegserfahrungen ſprach, 
ſtets den Weg vom Allgemeinen zum Perſön⸗ 
lichen und zur perſönlichen Entſcheidungsfrage. 
Die Woche, die in der St. Paulikirche ſtattfand, 
wurde mit einem Vortrage von Pfarrer G t e f- 
fani abgeſchloſſen. pz. 


Generalverſammlung des V. d. K. 

Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken hält am Sonntag, dem 23. Ja⸗ 
nuar, nachm. 5 Uhr im Deutſchen Hauſe, Grobla 
Nr. 25, ihre Generalverſammlung ab. Es iſt 
Pflicht jeden Mitgliedes, an der Generalver⸗ 
ſammlung teilzunehmen, da wichtige Fragen 
des Gemeindelebens zur Sprache kommen. 

Im Anſchluß an die Generalverſammlung fin⸗ 
det ein Liederabend unter Mitwirkung des 
Kirchenchors der Franziskanerkirche und ein 
gemütliches Beiſammenſein mit Tanz ſtatt. 
Die Teilnahme an den Veranſtaltungen des 
Tages iſt nur gegen Vorzeigung einer Ein⸗ 
ladung geſtattet. Gäſte find herzlich willkom⸗ 
men. Einladungen für Gäfte werden auf An⸗ 
forderung vom Caritas-Büro, Al. Marſz. Pil- 
ſudſtiego 25, ausgeſtellt. 


Populärer Zug nach War ſchau 

Die Liga zur Förderung der Touriſtik orga⸗ 
niſiert aus Anlaß des Box⸗Länderkamp⸗ 
fes, der am Sonntag zwiſchen Polen und Ita⸗ 
lien in Warſchau ſtattfindet, einen populären 
Zug, der am 15. Januar gegen 11 Uhr abends 
aus Poſen abgeht. Die Rückkehr des Zuges iſt 
auf den 18. Januar 6 Uhr morgens feſtgeſetzt 
worden. Der Fahrpreis beträgt hin und zurück 
12,50 31. Teilnehmer aus der Provinz genießen 
eine 50prozentige Ermäßigung für die Anfahrt 
im Umtreiſe von 20—150 Kilometer. Der Zug 
hält in Schwerſenz und Wreſchen. 


entſtrömte. 
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und Land 
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EE Beitrag entfcheidet 


Junges Ehepaar 
begeht Selbstmord 


Im Hauſe Maleckiego 33 war geſtern be⸗ 
merkt worden, daß aus der Wohnung des Ehe⸗ 
paares Gtanijlaw und Zofia Flegel Gas 
Als man mit Hilfe der Polizei die 
Wohnungstür öffnete, ſtellte man feſt, daß das 
Ehepaar nicht mehr am Leben war. Es war 
gemeinſam in den Tod gegangen. In einem 
zurückgelaſſenen Briefe wird die Bitte aus⸗ 
geſprochen, keine Sektion der Leichen vorzu⸗ 
nehmen und die beiden Eheleute an geweihter 
Stelle zu begraben, da ſie vorher zur Beichte 
geweſen wären. Der Brief enthielt aber keiner⸗ 
lei Andeutungen über den Grund der Verzweif⸗ 
lungstat. Das Ehepaar Flegel war kaum ein 
Jahr verheiratet und hatte im November v. J. 
ein Lebensmittelgeſchäft übernommen. Flegel 
war 23 Jahre alt, während ſeine Ehefrau im 
Alter von 22 Jahren ſtand. 


nn 


Verſtärktes Aufgebot. Im Laufe des geftris 
gen Tages wurde das Aufgebot der Arbeiter, 
die beim Wegſchaffen der Schneemaſſen beſchäf⸗ 
tigt werden, erheblich verſtärkt. Der Magiſtrat 
hat auch alle ſeine Unternehmen, wie Elektrizi⸗ 
tätswerk, Gasanſtalt, Schlachthof uſw., zur 
Schneeabfuhr in ihren Bezirken herangezogen. 
Trotzdem will es noch nicht ſo klappen, wie zu 
wünſchen wäre. 


Vorführungen für die Hausfrau. Die Städt. 
Gasanſtalt veranſtaltet am 12., 19. und 26. Ja⸗ 
nuar in der „Poradnia Gazowni Mieifkiej“, 
Grobla 15, um 5 Uhr Koch⸗ und Backvorführun⸗ 
gen, die koſtenlos beſucht werden können. 


Gewinne der Staatsloiterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am vierten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
40. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: ; SER 

30 000 Z4.: Nr. 136 139. 

15 000 34: Nr. 82 151. 

10 000 3t.: Nr. 41 522, 63 977, 122 063, 187 620 

5000 34: Nr. 25 842, 104 814, 127 484, 145 212 
169 639. 

2000 31.: Nr. 2920, 10 617, 14 028, 46 679 
50 454, 57 190, 136 865, 138 566, 144 915, 198 516 


193 855. 
Nachmittagsziehung: 

50 000 31.: Nr. 153 681. 

20 000 3t: Nr. 170 316. 

15 000 ZL: Nr. 10463, 14 531. 

10 000 31.: Nr. 168 322. 

5000 3t.: Nr. 27 484, 119 608, 139 680, 194 649 

2000 3i.: Nr. 5680, 24 000, 77 644, 90 744, 
113 487, 125 088, 171 131, 171 934, 175 339, 189 398 
194 531. 
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„Lyſiſtrata“, burleske Operette in drei Bildern von Bolten⸗ 
Baeckers und M. Neumann. Mujit von Paul Linde. 


Ende der Mer Jahre des vorigen Jahrhunderts tauchte 
ein neuer Typ der lei e muſikaliſchen Bühnenkunſt 
auf, die beſonders auf Empfinden und Geſchmack der Großſtadt, 
namentlich Berlins, zugeſchnitten war und deſſen Zugkraft etwa 
ein Jahrzehnt hindurch eine ungeahnte Stärke erreichte. Der 
Schöpfer dieſer buriesk-parodijtiihen Operette, der ſogenann⸗ 
ten „Berliner Operette“, war Paul Lincke, der da⸗ 
mals in Berlin Kapellmeiſter am Apollo⸗Theater war, wo diefe 
Stücke auch ihre erſten Triumphe erlebten. Nach 1908 hörte 
allmählich die Jr „Berliner Operette“ auf, ein Kapitel 
von einer gewiſſen Bedeutung zu ſein und nur einige Schlager 
aus ihnen wie „Es war einmal“ aus „Im Reiche des Indra“, 
„Schlöſſer, die im Monde liegen“ aus „Frau Luna“, „Glüh⸗ 
würmchen⸗Idyll“ aus „Lyſiſtrata“, „Ob du mich liebſt“ aus 
„Nakiris Hochzeit“ haben bis in die Gegenwart hinein nichts 
an ihrer Popularität eingebüßt. Ein Verſuch „Frau Luna“ 
1921 im Berliner Apollo⸗Theater unter Leitung des Kompo- 
niſten wieder aufleben zu laſſen, glückte nicht. Das lag daran, 
daß die „Berliner Operette“ innerhalb der Kunſtform der 
Operette kaum mehr als eine gelegentliche Variante von über⸗ 
wiegend lokalem Wert darſtellte, die, aufs engſte mit dem 
Berliner Weſen verknüpft, ihre Aufgabe erfüllt hatte. Aus 
dieſem Grunde dürften auch auf die neuerli n Beſtrebungen, die 
Spezialmuſe Paul Linckes wieder in den Vordergrund 38 ſtel⸗ 
len, keine allzu großen Hoffnungen geſetzt werden, wobei die 
guten Abſichten, die hier leitend ſind, unberührt bleiben. 


Im Poſener „Großen Theater“ gelangte neuerdings die 1902 
entſtandene burleske Operette „Lyſiſtrata“ von Paul Lincke 
zur Aufführung. In ihr wird das antike Griechenland etwas 

verulkt. Die Frauen Athens find hart in den Harniſch geraten, 
weil infolge eines langen Krieges ihre Männer fern von ihnen 
weilen. Anläßlich eines dreitägigen Waffenſtillſtandes, den dieſtreit⸗ 
beren Athener bei ihren Gattinnen zuzubringen beabſichtigen, 
wollen nun die liebesbedürftigen Ehefrauen eine Art Proteſt⸗ 


die Geſangspartien und Chöre können letzten Endes 


ſtreik gegen den Krieg veranſtalten, d. h. ſie wollen die Türen 
verſchließen und ſie erſt dann öffnen, wenn der Krieg beendet 
iſt. Die Seele dieſes Unternehmens iſt Lyſiſtrata, die Frau des 
Generals“ Themiſtokles. Als dieſer und ſeine Getreuen in 
Athen erſcheinen, finden ſie ſich ausgeſperrt. Aber der ſparta⸗ 
niſche „Leutnant“ Leonidas läßt ſich nicht ins Fre agen. 
Er verſteht es, fih Lyſiſtrata zu nähern und ihr Herz zu ge- 
winnen. Während er abends in ihrem Hauſe weilt, muß der 
düpierte Themiſtokles vor der Haustür kampieren. Da haben 
es ſeine Unterführer Rikias und Plautias beſſer. Sie werden 
von ihren nach Liebe ſehnſüchtigen Frauchen Bacchis und Chry⸗ 
ſis in die Wohnung gelaſſen. Nachdem einmal dieſe Breſche 
elegt iſt, gibt es kein Halten mehr. Der Zauber der Früh⸗ 
ingsnacht kut ein übriges, bald iſt die allgemeine Verſöhnung 
hergeſtellt zur Freude der Männlein — und der Weiblein. An 
der ausgelaſſenen Stimmung beteiligt ſind außerdem noch eine 
Marketenderin Meliſſa, Jacentias, Ordonnanz des Leonidas und 
die Inhaberin eines Schönheitsſalons, die auf den ſtark verdäch⸗ 
tigen Namen Polygamia hört. Das Libretto iſt übrigens nach 
einem Luſtſpiel des berühmten altgriechiſchen Dichter⸗-Humori⸗ 
ſten Ariſtophanes gearbeitet. 


Bei der Wiedergabe des Werkes iſt in erſter Linie großer 
Wert auf Ausſtattung und Ausgelaſſenheit zu legen. Die Muſik 
ſtellt an das Orcheſter keine nennenswerten Anſprüche und auch 
keine 
Schwierigkeiten bereiten. Viel Kopfſchmerzen braucht ſich alſo 
der Regiſſeur nicht zu machen. Die drei Bühnenbilder, von 
Herrn J. Szpingier geſchaffen, nahmen ſich außerordentlich 
wirkungsvoll ab. Zuſammen mit den neuen hiſtoriſch⸗treuen 


Koſtümen — insbeſondere das Kriegsvolk imponierte durch 


ſeine Paradeuniform — war es eine durchaus großſtädti⸗ 
ſche Aufmachung, von der nur zu wünſchen iſt, daß ſie ſich be⸗ 
zahlt macht, d. . pi fie recht oft auf der Poſener Bühne in 
Erſcheinung tritt. s die ausgelaſſene Laune anbelangt, jo 
ſtand fie in erfreulich ſtarkem Maße zur Verfügung, und es 
wurde auch reichlich von ihr Gebrauch gemacht. Am aus⸗ 
giebigſten natürlich von Herrn Bratkiewicz, deſſen The⸗ 
miſtolles durch die kriegeriſchen Strapazen arg mitgenommen 
ſchien und der ſich vorſichtshalber mit einem roken Regenſchirm 
bewaffnet hatte. Auch ein Luftkiſſen in Form eines Reifens 
baumelte an ſeiner Seite. Was er ſagte, war wie immer ſehr 


ointengefüllt und ſchlagfertig, feine witzigen Knallerbſen wür⸗ 
ben aber noch tiefer . wenn ihr Inhalt kürzer wäre. 
In einem Dialog des erſten Aktes ging es doch etwas zu lang⸗ 
atmig zu. Ein ſmarter Leonidas war rr W. Rychter. 
Oben mit Monokel geſchmückter öſterreichiſcher Wlan, unten 
ſpartaniſcher Infanteriſt mit kurzem Röckchen und bl 
nen, war er eine echte Operettenfigur, die feſch ſpielte und auch 
gut fingen konnte. Mary Didur⸗Zaluſka als Lyſiſtrata 
ſang mit überlegener Tonfülle die ſchönen Melodien, ſie ſah 
charmant aus und war tatſächlich eine Bühnengeſtalt, um die fih 
alles andere konzentrierte. Janina Tadrowſka und Felicja 
Kurowiatowna waren die Rollen der Bachis und Chry- 
ſis zugefallen, die ſie 1 recht anſprechend darboten. Im 
Spiel hätten ſie ſich zeitweilig etwas freier bewegen können. 
Jadwiga Fontan6wna als Marketenderin ſorgte mit 5 
bem Erfo g dafür, daß die Stimmung immer auf der Höhe 
blieb. Daß gerade eine derartige Partie für ſie ein Lecker⸗ 
biſſen war, läßt fih denken. Herr Sendecki gab die halb 
öſterreichiſch, halb antik⸗helleniſtiſch uniformierte Ordonnanz dar- 
ſtelleriſch durchweg ſtilſicher und mit einer kräftigen Doſis von 
würzigem Humor. Wanda Trojanowita ſteckte in einem 
ſchmucken grünen Seidenkleid, wie es ſich ür eine Frau Poly⸗ 
ört. Wenn ſie in die Handlung eingriff, tat fie es 


amia 
mit Se rfahrenheit einer Inhaberin eines Athener Schön⸗ 
heitsſalons. Die Herren J. Gruſzozynſki und M. Zyg⸗ 


manſki waren zwei tüchtige Untergebene des Themiſtokles, 
die Ar ee militäriſchen Dienſtes ihren Mann ſtan⸗ 
den. Das Orcheſter unter Herrn W Buchwald war zumeiſt 
in lebhafter Tätigteit, es konnte aber auch ſanftere Töne an⸗ 
ſchlagen z. B. in dem muſikaliſch am trefflichſten durchgeführten 
zweiten Akt. Die Chöre ſaßen fejt und trugen viel zum Ge- 


— bei. N e a war wie ſtets eine 
inlage von beſonde ei; und in ſeiner äußeren Anordnun 
ein eher bühnenkünftleriſcher Einfall. s z 


Die Premiere war gut beſucht und fand eine beifällige 
Aufnahme, die ſich gelegentlich merklich ſteigerte. Einige 
Clagueure — um ſolche kann es fih nur gehandelt haben — 
trieben bei offener Bühne ihr Unweſen, was mit Bedauern 
feſtzuſtellen war. 


. Alired Loaks. 
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Leszno (Liſſa) 

k. Wer hat die 5000 Zi. abgehoben? Vor 
dem Burggericht in Poſen fand ein Prozeß 
gegen Staniflaw Neimann von hier ſtatt, 
der von det hieſigen Kreiskommunalſparkaſſe 
gegen N. angeſtrengt worden ift. Neimann foll 
angeblich von dieſem Finanzinſtitut eine An⸗ 
leihe in Höhe von 5000 Z1. erhalten haben. Als 
der Zahlungstermin anbrach, erklärte N., kein 
Geld erhalten zu haben, und beſtritt ſeine 
Unkerſchrift unter der Quittung. Im Laufe 
edr Verhandlung wurde das Urteil des ſachver⸗ 
ſtändigen Graphologen bekannt, das dahin lau⸗ 
tet, daß die Unterſchrift tatſächlich nicht von 
der Hand des N. ſtammt. Es wird nun inter⸗ 
eſſant ſein, zu erfahren, wer die Unterſchrift 
gegeben und das Geld abgehoben hat. 


Rawicz (RNawitſch) 

— Vom Männer⸗Turnverein. Am bergan⸗ 
genen Sonnabend veranſtaltete der Männer⸗ 
Turnverein in der Loge ein wohlgelungenes 
Winterfeſt. Nach turneriſchen Darbietungen 
folgte allgemeiner Tanz, der alle in gemütlicher 
Stimmung bis in die Morgenſtunden beiſammen 
hielt. 

— Keine Feuerwehrappelle im Januar. Die 
Stadtverwaltung teilt mit, daß die für den 
13. und 27. Januar angeſetzten Appelle der 
Pflichtfeuerwehr wegen des ſtrengen Winters 
ausfallen, Der erſte Appell findet alſo erſt 
im Februar ſtatt. 


Szamotuly (Samter) 
Wintervergnügen der Deufjchen Vereinigung 
hk. Im Rahmen einer Beranjtaltung der 
Deutſchen Vereinigung brachte am 8, d. Mts. 
die Deutſche Bühne Poſen das Luſtſpiel „Ein: 
tritt frei“ zur Aufführung. Trotz des hohen 
Schnees und der teilweiſe verwehten Straßen 
war die Veranſtaltung der feit ſechs Jahren 
beſtbeſuchte Abend. Die Zugkraft dieſer Veran⸗ 
ſtaltung war die Deutſche Bühne Poſen. Kein 
Beſucher betreute den weiten Weg durch Kälte 
und Schnee, denn die Schauſpieler der Deutſchen 
Bühne Poſen, vor allem Günther Reiſſert und 
Ftanz Gürtler, ſorgten in dem Luſtſpiel dafür, 
daß die Zuhörer aus dem Lachen nicht heraus⸗ 
kamen. Anſchließend an die Theateraufführung 
vereinte Tanz und gemütliches Beiſammenſein 
die Beſucher der gelungenen Veranſtaltung. 


Sroda (Schroda) a 
t. Propſt Mieczuſtaw Meißner geſtorben. Am 
7. Januar perſchied in Grabów an der Proſna 
im Sch Kempen der langjährige Schrodaer 
Propſt. Mieczyſtaw Meißner im Alter von 
60 Jahren. Propſt Meißner war 25 Jahre bis 
1936 Seelſorger an der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche und hat ſich als ſolcher für die Ge⸗ 
meinde ſehr verdient gemacht. Seine Fürſorge 
galt beſonders immer den Armen und Arbeiter⸗ 
reiſen. Die Renovierung der hieſtgen katho⸗ 
liſchen Kirche, die 220 000 Zloty koſtete, die 
Gründung des Staatlichen Gymnaſiums, der 
Bau der Chauſſee nach Krerowo und vieles 
mehr ſind auf ſeine Veranlaſſung zurückzuführen. 
Die ſterblichen Ueberreſte des Verſtorbenen 
wurden am Montag nach Schroda überführt, 
wo die feierliche r KR 
t. 50jähtiges Dienſtjubiläum. Das 50jährige 
Jubiläum im Dienſte der barmherzigen 
chweſtern feierte am Sonntag, dem 9. d. Mts., 
die Schweſter Józefa Stiller im Schweſtern⸗ 
haus der hieſigen Vinzenterinnen, in welchem 
ſie bereits 23 Jahre ununterbrochen tätig iſt. 
In dem feierlichen Hochamt wurde die Jubi- 
larin durch Anſprachen des Geiſtlichen Profeſſor 
Marcinkowſki und des Schrodaer Propſtes 
Dr. Janicki geehrt, wobei ihr Dr. J Glück⸗ und 
Segenswünſche des Kardinal⸗Primas Dr. Hlond 
übermittelte. sie 


-Briefkasten 
der Schriftleitung 


Sprechſtunden in R nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 


(Alle: Anfragen find zu richten an die Brieftaſten⸗Schriſt⸗ 

des „ r Tageblallest. Auskünfte werden un⸗ 
ſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unent⸗ 
geltlich, aber ohne Gewähr, erteilt. eder Auſeage ijt 
ein Brieſumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 

A. St. Zaleſie Wielkie. Ihre Frage, welche 
Güter im Frühjahr 1938 parzelliert werden, 
können wir nicht beantworten, da die Liſte erſt 
bekanntgegeben wird. Ebenſo kann Ihre Frage, 
ob die Deutſchen ſich am Kauf parzellierten Bo⸗ 
dens beteiligen können, nicht beantwortet wer⸗ 
den. Bisher war das praktiſch nicht der Fall. 
Auf Grund der kürzlich veröffentlichten deutſch⸗ 
polniſchen Minderheitenerklärung hoffen wir 
aber zuverſichtlich, daß die Deutſchen in dieſem 
Jahr als Käufer zugelaſſen werden. 

J. D. Wronki. Wir nehmen an, daß Sie als 
Gewerbetteibender Mitglied des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, Poznan, Al. Mariz. Pil- 
ſudſkiego 25, find. Wenn Sie ſich an dieſen 
wenden, werden Sie erſchöpfende Auskunft er⸗ 
halten. Sollten Sie noch nicht Mitglied ſein, ſo 
empfiehlt ſich der Beitritt. 

O. 3. Samter. Bei der Abfaſſung eines 
Teſtaments iſt es gleichgültig, welcher Sprache 
und Schrift Sie ſich bedienen. Grundbedingung 
ijt, daß das Schriftſtück leſerlich iſt. 

O. Sch. Bulowo. Bei der Uebereignung eines 
Hausgrundſtückes ändert ſich an dem Mietsver⸗ 
hältnis der Einwohner nichts. Falls dieſe ent⸗ 
fernt werden ſollen, müſſen die Beſtimmungen 
des Mieterſchutzgeſetzes oder der üblichen Kün⸗ 
diaunasbedingungen beachtet werden. 
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Aus Poſen á und Pommerellen Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 12. Januar 1938 : 


War Der Schrankenwürter ſchuld? 


Die Aukokataſtrophe bei Thorn 


Bisher iſt die Unterſuchung der Autokata⸗ 
ſtrophe bei Thorn, bei der drei Perſonen ums 
Leben kamen, nicht abgeſchloſſen worden. 
Zahlreiche Zeugenvernehmungen bewegen 
ſich in der Richtung, die Schuld oder Unſchuld 
des Schrankenwärters Marian Stawſki feft- 
zuſtellen. Als Stawſki kurz nach dem Unfall 
vernommen wurde, gab er an, er ſei ſofort 
nach der Feſtſtellung, daß der Schranken⸗ 
mechanismus nicht in Ordnung ſei, dem 
Auto e und habe mit einer 
Laterne gewinkt. Der Chauffeur habe aber 


| 


darauf nicht geachtet. Einige Zeugen be⸗ 
ſtätigen diefe Ausſage. Ferner ergab es fih, 
daß die Schranke ſoweit heruntergelaſſen 
war, daß bei einer normalen Fahrt eine 
Kataſtrophe nicht hätte eintreten können. Es 
ſtellt ſich heraus, daß der Schrankenwärter 
nicht verhaftet wurde, da ſeine Schuld noch 
nicht erwieſen iſt. 

Der Zuſtand der 27 Jahre alten Kolo- 
dziejczak, die ſich in einem Krankenhaus in 
Thorn befindet, hat ſich gebeſſert. Er iſt nicht 
mehr als hoffnungslos zu bezeichnen. 


Aus Gewinnſucht zum Verbrecher geworden 


Das Verbrechen bei Mogilno 


; Wir berichteten geſtern, daß in Goryſzewo 
im Kreiſe Mogilno ein Verbrechen verüb 
wurde, dem die 50 Jahre alte Bäuerin Jözefa 
Waſowſka zum Opfer fiel. Hierzu werden nun 
noch die folgenden Einzelheiten berichtet: 

Der Mann der Waſowſka hatte teſtamen⸗ 
tariſch beſtimmt, daß die Hälfte ſeines Ver⸗ 
mögens nach dem Tode der Frau an ſeinen 
Bruder Wajowiti, Wächter in Goryſzewo, fallen 
jolle. Waſowſki lebte in dem Hauſe der Schwä⸗ 
gerin. Er und ſein Sohn behandelten die alte 
Frau ſchlecht, ſo daß es einigemal zu gericht⸗ 
lichen Auseinanderſetzungen kam. 


Am Mittwoch abend kam der 24 Jahre alte 
Walerian Waſowſki zu feiner Tante, bei der er 
eine Stunde blieb. Plötzlich warf er ſich auf 
die Frau und begann auf ſie einzuſchlagen. Als 
er dann die Wohnung durchſuchte, warf er einen 
Eimer um, wodurch die Nachbarn aufmerkſam 
wurden. Waſowſti flüchtete, wurde aber et- 
kannt, ſo daß er einige Zeit ſpäter feſtgenom⸗ 
men werden konnte. 

Der Zuſtand der Frau, die ſich im Kranken⸗ 
haus befindet, iſt hoffnungslos. 


KUN 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

go. Wintervergnügen des Verbandes für 
Handel und Gewerbe. Am Mittwoch, dem 
5. d. Mts, fand das diesjährige Winterver⸗ 
gnügen des Verbandes für Handel und Gez 
werbe, Ortsgruppe Krotoſchin, ſtatt. Nach den 
Begrüßungsworten des Ortsgruppen-Vorſitzen⸗ 
den hielt Herr Dr. Thomaſchewſki-Poſen einen 
Vortrag, der von den Anweſenden mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. Danach trat der 
Tanz in ſeine Rechte, der alt und jung in fröh⸗ 
licher Stimmung bis in die Morgenſtunden zu⸗ 
ſammenhielt. 


Skoki (Schokken) a 
Wintervergnügen $ 
des Verbandes für Handel und Gewerbe 


Am letzten Sonntag wurde im Hotel Glin- 
kiewiez in Schoften vom Verband für Handel 
und Gewerbe, Ortsgruppe Schokken, ein Winter: 
vergnügen veranſtaltet, das ſehr ſtark beſucht 
war. Die Theatergruppe der Wongrowitzer 
Ortsgruppe führte den Schwank „Die Meiſter⸗ 


boxer“ auf. Toſende Beifallsſtürme und herz⸗ 


liches Lachen durchbrauſten immer wieder den 
vollbeſetzten Saal. Nach der Aufführung trat 
der Tanz in ſeine Rechte, dem von alt und jung 
ausgiebig gehuldigt wurde. Bis in die frühen 
Morgenſtunden waren alle Gäſte in ausgezeich⸗ 
neter Stimmung beiſammen. 


Oborniki (Obornik) 


rl. Leiche angeſchwemmt. Ende Oktober ver⸗ 
gangenen Jahres verſchwand plötzlich die 
30 Jahre alte Marianne Zwaniak von hier. 
Als am Sonntag abend der Müller Thiem die 
Turbinengitter in der hieſigen Mühle reinigte, 
bemerkte er dort eine angeſchwemmte Leiche. 
Nach Verſtändigung der hieſigen Polizei wurde 
die Leiche aus dem Waſſer gezogen. Man er⸗ 
kannte die verſchwundene Zwaniak. Die Leiche 
wurde in die Leichenhalle des Krankenhauſes 
gebracht, wo eine Sektion vorgenommen wird. 
Ob ein Selbſtmord oder ein Verbrechen vor⸗ 
liegt, wird die Unterſuchung ergeben. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


ü In angeheitertem Zuſtande von einem Auto 
überfahren. Auf der von Montwy nach Jno- 
wrockaw führenden Chauſſee ereignete ſich ein 
ſchwerer Unfall. Das von dem Chauffeur Bar⸗ 
toſzewſki geſteuerte Perſonenauto der „Solvay⸗ 
Werke“ fuhr in der Richtung nach Inowroclaw. 
Plötzlich tauchte in geringer Entfernung im 
Lichte der Reflektoren auf der Chauſſee eine 
Perſon auf. Der Kraftwagen fuhr langſamer, 
worauf die Perſon verſchwand. Als dann aber 
das Auto mit Vollgas weiterfuhr, erſchien die 
Perſon wieder ſo dicht vor dem Auto, daß dieſes 
nicht mehr angehalten werden konnte und der 
Mann überfahren wurde. Es ergab ſich, daß 
der Ueberfahrene Staniſkaw Sarnowſki aus 


Einen Blick nach Jugoflawien 


In ihrem neuen Heft zeigt „Die Woche“ 
ihren Leſern in einem aufſchlußreichen Groß⸗ 
bildbericht „Jugoſlawien im Aufbau“: das mo- 
derne Leben in der geſchäftigen Großſtadt, die 
Urwüchſigkeit und die alte Ueberlieferung des 
Bauerntums und Heer und Jugend des Lan⸗ 
des. Wieder ein ausführlicher, gründlicher 
Länderbericht, der neue weltpolitiſche Einſichten 
vermittelt. Im gleichen Heft führt der „Woche“⸗ 
Sonderberichterſtatter S. Balkin die Leſer in 
das Reich eines nicht alltäglichen Zoologen, der 
mit ſeinen „Wundertieren von Treſeburg“ ver⸗ 
blüffende Verſuche macht. In dieſer „Woche“ 
gibt es auch wieder eine Menge zu leſen, 
aktuelle Bildberichte aus aller Welt und viel 
Humor. è 


Montwy war, der fih im angeheiterten Ju- 
ſtande befand. Dem Schwerverletzten erteilte 
Dr. Zielinſti in Montwy die erſte Hilfe, worauf 
Sarnowſti in bedenklichem Zuſtande in das 
Inowrockawer Krankenhaus überführt wurde. 
Die polizeilichen Unterſuchungen ergaben, daß 
den Autolenker keine Schuld trifft. 

ü Lichtbildervorträge. Auf Veranlaſſung des 
Geſelligen Vereins zur Förderung von Kunſt 
und Wiſſenſchaft werden hier im Monat Ja⸗ 
nuar im Deutſchen Heim zwei intereſſante 
Lichtbildervorträge veranſtaltet. Am Sonn⸗ 
abend, 15. Januar, ſpricht um 8 Uhr abends 
Prof. Creutzburg aus Danzig über „Forſchungs⸗ 
reiſen in der griechiſchen Inſelwelt“. Am 21. Ja⸗ 
nuar bringt vorausſichtlich Dozent John, Bie⸗ 
litz, einen Vortrag mit 140 Lichtbildern über 
die Tatra. Zu den Vorträgen haben alle Mit⸗ 
glieder des Vereins gegen Vorzeigen ihrer 
Mitgliedskarte freien Eintritt. Nichtmitglieder 
zahlen 1 Zloty Eintritt. SER 


Gniezno (Gnejen) 
Tragiſcher Jagdunfall 

Am Montag trug ſich auf den Feldern bei 
Vraciſzewo ein tragiſcher Unfall zu. Der 
25 Jahre alte Gutsbeſitzersſohn Tadeuſz Dodot 
begab ſich in Begleitung ſeines Verwandten, 
des 38 Jahre alten Kazimierz Tomaſßzkiewicz, 
auf das Feld, um Futter für Rebhühner auszu⸗ 
legen. Als ſich beide auf der Rückfahrt etwa 
300 Meter vom Gutshof entfernt befanden, be⸗ 
merkten ſie einen Haſen. Beide ſchoſſen, ohne 
zu treffen. Als Dodot einige Augenblicke ſpä⸗ 
ter noch einmal ſchießen wollte, erhob ſich To⸗ 
maſzkiewicz im Schlitten, ohne daß Dodot es 
merkte. Das hatte zur Folge, daß Tomaſßzkie⸗ 
wicz die ganze Schrotladung in den Kopf er⸗ 
hielt und er auf der Stelle getötet wurde. Am 
Unfallort traf bald darauf eine Gerichtskom⸗ 
miſſion ein. 


Chodzie (Kolmar) 

ds, Wochenmarktbericht. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Butter 
1,30, für die Mandel Eier 1,50, für ein Pfund 
fette Gänſe 80 Gr. Enten 2—2,50, Hühner 1,50 
bis 2,25, Gänſe 5—7 31. Aepfel 25—40, Zwie⸗ 
beln 15—20, Fiſche 30—80. Gr. Der Zentner 
Speiſekartoffeln koſtete 1,50—1,80, eine ein⸗ 
ſpännige Fuhre Torf 8—9, eine zweiſpännige 
11-12 . 

ds, Sozialverſicherungs⸗Ausweiſe. Im Hieft- 
gen Kontrollpunkt der Sozialverſicherung, frü⸗ 
here Krankenkaſſe, befindet ſich noch eine grö⸗ 
ßere Anzahl von Verſicherungsausweiſen, die 
von den Verſicherten noch nicht abgeholt worden 
find. Die Ausweiſe find unbedingt abzuholen, 
da ſie ſtets bei Inanſpruchnahme irgendeiner 
Stelle der Verſicherungsanſtalt vorzulegen ſind. 


ds. Keine Viehmärkte. Einer Bekanntmachung 
des Bürgermeiſters zufolge ſind wegen der 
Maul: und Klauenſeuche die Viehmärkte in un⸗ 
ſerer Stadt bis auf Widerruf aufgehoben 
worden. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Handelsminiſter Roman kommt nach 
Bromberg 
Handelsminiſter Roman weilt augenblick⸗ 
lich in Gdingen, wo er perſönlich einer Reihe 
von Beamten des polniſchen Seeamtes und 
höheren Wirtſchaftsbeamten in Gdingen 
Orden überreichte. Im Zuſammenhang 
dem Verweilen des polniſchen Handelsmini⸗ 
ſters in Gdingen wird mitgeteilt, daß Mini⸗ 
ſter Roman am 16. Januar in Bromberg 
weilen wird. i ee 


mit 


Tezew (Dirihau) 

ng. Großes Schadenfeuer bei Dirſchau. Bei 
dem Beſitzer Bernard Strelke in Rudno 
hieſigen Kreiſes brach ein Feuer aus, wodurch 
die Scheune mit den landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und der diesjährigen Ernte ein Raub 
der Flammen wurde. Der Schaden wird auf 
63 000 3]. geſchätzt. Es wird Vrandſtif⸗ 
tung vermutet. 


Grudziadz (Graudenz) 


+ 
* 


In Unterſuchungshaft genommen wurden 


vor einigen Tagen der hierſelbſt ſehr be⸗ 


kannte Induſtrielle Alfred Moddelſee 


und ſein Sohn Alfred. Ihnen ſollen, wie 


es heißt, ſtrafbare Machenſchaften zur Be: 


nachteiligung von Gläubigern zum Vorwurf 


gemacht werden. 


Toruń (Thorn) g 


Sprung von der Weichſelbrücke auf das 
Eis. Freitag früh gegen 5 Uhr ſprang die 
20jährige Staniſtawa 
wohnhaft Bankſtraße (ul. Bankowa) 6, nach⸗ 


Pukaſzewſka, 


dem fie fih über das Gitter der Marſchall⸗ 


ſudſki⸗Brücke geſchwungen hatte, auf das 

ichſeleis, wo ſie mit ſchweren Kör⸗ 
perverletzungen liegen blieb. Auf die 
Hilferufe der anſcheinend Lebensmüden eilten 
einige Paſſanten herbei, die die Feuerwehr 
alarmierten. 
der ihren unter Zuhilfenahme einer Ret⸗ 
tungsleine auf das Eis geſchickt hatten, wurde 


Nachdem die Wehrleute einen 


die Verletzte angeſeilt und auf die Brücke ge⸗ 
zogen, um gleich darauf mit dem in der Zwi⸗ 


ſchenzeit herbeigeholten Unfallwagen in das 
Städtiſche Krankenhaus befördert zu werden. 


Wiecbork (Bandsburg) 

dip. Kriegsveteran von 1870,71 geſtorben. 
Im hohen Alter von 89 Jahren verſtarb der 
hier wohnhafte Altſitzer und ehemalige Fried⸗ 


hofswärter Hermann Schwanenberg. Der 


Verſtorbene war Kriegsteilnehmer von 1870/71. 
und faſt 50 Jahre in unſerer Stadt anſäſſig. 
Mit dem Verſtorbenen iſt einer von den weni⸗ 
gen lebenden Kriegsteilnehmern von 1870/74 
heimgegangen. 


Kartuzy (Karthaus) $ 
ng. Feuer. Auf dem Grundſtück des Befigers 
Viktor Plichta in Prokau hieſigen Kreiſes 


brach ein Feuer aus, wodurch ein maſſiver Stall 


mit Anbau ein Raub der Flammen wurds 


Der Schaden iſt erheblich. 


Tuchola (Tuchel) 
Repräſentationsjagd in der Tuchler Heide. 
Dieſer Tage fand im Bezirk der 
Zamrzenica in der Tuchler Heide eine große 
Saujagd ſtatt, zu der u. a. der frühere 
Staatspräſident Wojciechowſki und der 
frühere Premier Skulſki ſowie verſchie⸗ 
dene Miniſter erſchienen waren. Die Jagd, 
die unter der Leitung des Förſters Wenda 
ſtand, brachte eine anſehnliche Strecke. 


Wejherowo (Neuſtadt) 


po. Flucht eines Gefangenen. Der Ober⸗ 


Gefangenenaufſeher Stefan Liſowſki hatte 


zur Reparatur ſeines Hauſes in Luſin drei Ge⸗ 
fangene der Strafkolonie Wiſchetzin zur Arbeit 
zugewieſen erhalten. Als die Gefangenen ihr 
Tagewerk verrichtet hatten und zum Abendbrot 
geführt wurden, bat der zu drei Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurteilte Kacimirczak, austreten 
zu dürfen, was ihm auch gewährt wurde. Dieſe 
Gelegenheit benutzte der Sträfling und rückte 
aus, was ihm auch in der Dunkelheit glückte. 


rſterer g 


Den ſofort von der Flucht benachrichtigten 


Polizeiſtationen gelang es nicht, den Flüchtling 
zu faſſen. Darauf wurde der Aufſeher ange⸗ 


klagt, daß er es an der nötigen Umſicht hatte 


fehlen laſſen, wodurch dem Gefangenen die 
Flucht geglückt ſei. Bei der Verhandlung vor 
der Strafkammer wurde aber nachgewieſen, daß 
laut Vorſchrift bei Beaufſichtigung von drei 
Gefangenen zwei Aufſeher zu beordern ſind. 
Infolgedeſſen wurde der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. Der Staatsanwalt hat gegen den 
Ausreißer einen Steckbrief erlaſſen. f 


Kleider für Konzert: und Theaterbeſuche für 
Geſelligkeiten im kleinen und größeren Kreiſe, 
für Koſtümfeſte und Abendgeſellſchaften, eles 


gante Nachmittagskleider für all die Veran⸗ 


ſtaltungen, die ſich uns im Januar bieten, fin⸗ 
den wir in großer Auswahl, buntfarbig dar⸗ 
geſtellt, in Heft 5 von „Beyers Mode für 
Alle“. Auch die praktiſchen, ſchlichten Tages- 
kleider für Beruf und Haus, die jede Frau 
braucht, fehlen nicht. 


Die werdende Mutter 


findet Kleider, die fi- leicht erweitern laſſen 


die ſtarke Dame wählt ein Kleid, das ſchlank 
macht. Bluſen nähen wir uns immer gern 
ſelbſt, und mit modiſchen Handarbeiten beſchäf⸗ 
tigen wir uns nützlich während der langen 


Winterabende. Wertvoll für die Hausfrau find 


neue Rezepte aus Kartoffelmaſſe und Rats 
ſchläge für die Blumenpflege. Sämtliche, über 
hundert Modelle ſind auf den drei beiliegenden 
großen Schnittbogen enthalten, der einleitende 
Modebericht weiſt uns ſchon die Richtung für 
den kommenden Frühling. — „Beyers Mode 


für Alle“ iſt durch jede Buchhandlung oder 

direkt vom Verlag Otto Beyer, Leipzig C. 1, 

Hindenburgſtraße 72/76, zum Preiſe von 31. 1,40 
N. 1018. 


zu beziehen. 
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Vom polnischen Holzmarkt 


Wilnaer Holzmarkt 


k Am Schnittnolzmarkt sind in der letzten Zeit 
eine grösseren Veränderungen eingetreten, 
Die Nachfrage aus England lässt weiter zu 
Wünschen übrig. Die kleinen Abschlüsse, die 
Meistens nur zur Vervollständigung früherer 
lejerungen erfolgen, spielen nur eine unter- 
geordnete Rolle. Es fehlt aber nicht nur an 
achfrage aus England selbst, sondern auch 
aus Danzig. Während sonst um diese Zeit die 
Wilnaer Holzhäsdler mit Anfragen von Dan- 
ziger Firmen geradezu überhäuft wurden, sind 

im neuen Jalır fast völlig ausgeblieben. 
die Situation für 
Siefernholz. das zur Bearbeitung bestimmt ist, 
sUnstiger als für Fichte. Mit Fichtenholz ist 
B ‚im allgemeinen folgendermassen: Da 
apierholz im Jahre 1936 eine schlechte Kon- 
urktur hatte und englische Materialien eine 
Kite Absatzlage aufwiesen, wurden Fichten- 
lötze in Bohlen und Bretter eingeschnitten. 
pegenwärtig indessen ist die Konjunktur für 
apierholz nicht gerade schlecht, und so hört 
gan, dass die Besitzer von Fichtenholzbestän- 
en an eine Verarbeitung der Vorräte zu 
apjerholz denken. 

Abschlüsse in grösseren Kiefeınrundholz- 
Ständen wurden bisher nur in geringer Zahl 
gemeldet. 

b ie Wilnaer Holzexporteure und Sägewerks- 

esitzer leiden angeblich nicht rur unter der 
Bir Zeit schlechten Exportlage, sondern auch 
er einer Reihe anderer ungünstiger Fak- 
ren, Es sind dies die Verteuerung der 
en für die Holzabfuhr aus den Wäldern 
PA I bis 2 zł je fm. die eingetretenen Loha- 
thöhungen bei den Sägewerken und die Er- 
lung der Frachtkosten nach Danzig um 
Ka 2 2 ie im Schnittware. Im allgemeinen 
* die Käufe in bearbeiteter Kiefer ziemlich 
Kulis. da viele Wilnaer Händler an den 
chwellenli ⸗ferungen teilnehmen. 


Vom ostgaliz schen Holzmarkt 


vam ostzaiizischen Holzmarkt sind in der 
zel angenen Woche keine Aenderungen ein- 
7 reten. Die Preise sind im allgemeinen un- 
pi andert geblieben. 
honernholz war stark gesucht. An Schnitt- 
Die der neuen Kampagne fehlt es am Markt. 
e Preise zeigen für in- und ausländische 
Ortimente die Tendenz zum Ansteigen. 
Am Fartholzmarkt erwartet man in der 
nächsten Zeit eine Besserung der Absatzlage 
und eine Steigerung der Preise. Aus dem Aus- 
lande liegen Anfragen für Friesen und Eichen- 
blockbretter vor. Auch Erlenholz I. Kl. und 
Furnierbirke sind gefragt. Vereinzelt besteht 
aueh Nachfrage für Silberpappeln, Esche und 
este, alles für den Export. Im übrigen 
1188 für Buchenholz Anfragen inländischer 
D vor, Eine grössere Partie (200 Schock) 
PN. 1951 Danziger 1 2 am ost- 
galizischen ! angekauft un a 2 
land weiter exportiert. Es deha 


Graf Ostrowski über die Aussichten 
der Holzwirtschaft im Jahre 1938 


A Der Vorsitzende des Generalrates der Pol- 
schen Ħoizverbände, Graf Ostrowski, 
sert steh über die Aussichten des Holz wirt- 
haftsjahres 1938 im „Przegląd Drzewny“ 


x 1937 ist die Holzwirt» 

aft Polens in die anbrechende Konjunktur- 
“finde eingetreten. Die Preise gingen in die 
10 ue. und die Nachfrage stieg sowohl im In- 
node, als auch auf den Auslandsmärkten. Bald 
et aber wieder ein Umschwung ein. Es 
echten sich Erscheinungen der Beunruhigung 
emerkbar. Die Stockholmer Holzkonferenz 
pu der Ausdruck der Bemühungen, die Ver» 
ltnisse am Holzmarkt nicht wieder in eine 
tise münden zu lassen. Daher die freiwillige 


PPP E EEDS THE INATA 


Das Versagen der elektrischen 
Anlagen bei Warschau 


Eine Kommission prüft die Ursachen 
„Nach Warschau siad zwei englische In- 
senicure, Fleteger und Calvarley, gekommen 
als Vertreter der englischen Firma, die die 
!lcktrischen Anlagen auf dem Warschauer 
Hauptbahnhof geliefert hat. Sie haben sich 
Sofort an die Untersuchung der Ursachen des 
rsagens der elektrischen Züge in Warschau 
n den letzten Kältetagen gemacht. Gleich- 
zeitig hat auch eine polnische Kommission, de- 
chend aus Professoren der Warschauer 
[Technischen Hochschule und Vertretern der 
isenbahnverwaltung, die Untersuchungen auf- 
genommen. Die beiden englischen Ingenieure 
werden jedoch besondere Berichte anfertigen. 
Jas „ABC“ greift bereits die englische Firma 
an und verlangt von ihr Ausgleich der Schä- 


Gen. die durch das Versagen der elektrischen . 


Lüge entstanden sind. 


Die amerikanisch-englischen 
Handelsvertragsverbandlungen 


Die Mitteilung des amerikanischen Aussen- 
Ministers Hull über den offiziellen Beginn der 
Aondelsvertragsversandlungen mit England 
zieht sich nicht nur auf das Vereinigte 
Königreich, sonders sieht auch Verhandlungen 
mit England bezüglien Neuiundlands und des 
ganzen britischen Kolonialreiches vor. Dabei 
handelt es sich um die britischen Besitzungen 
in Ost- und Westafrika, am Mittelmeer und am 
Indischen Ozean, im Fernen Osten ‚am Stillen 
)zean und in Westimlien sowie an der süd- 
amerikanischen Küste. Eine Liste. die 47 Seiten 
umfasst, zählt alle diejenigen Waren auf, für 
die Zöllvergünstizungen seitens der Ver- 
einigten Staaten in Frage kommen. 
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Nur Tischlerware aus f 


Stockhol m 


Beschränkung der Ausfuhrquoten. Am Jahres- 
schluss 1937 steht die Holzwirtschaft vor 
neuen Aufgaben und neuen Problemen. Eine 
der wichtigsten Fragen, an der gearbeitet wird, 
bezieht sich auf die Holzausfuhr nach 
Deutschland. Graf Ostrowski spricht 
die Hoffnung aus, dass diese in letzter Zeit 
lebhaft und breit erörterte Frage eine günstige 
Lösung finden wird. die den wohlverstandenen 
Interessen der polnischen Holzwirtschaft Rech- 
nung trägt. 


Die Verschlechterung der Absatzkonjunktur 


nach England hält Ostrowski für eine vorüber- 
gehende Erscheinung. Durch die Fortschritte 
in der Chemie ist Holz zu einem der wichtig- 
sten Rohstoffe der Welt geworden, so dass 


Die Kredite für die Viehmast 


Nähere Bestimmungen 


Gemäss dem Beschluss des Wirtschafts- 
komitees beim Ministerrat vom November v. J. 
werden Kredite gegen Viehpfand in zweierlei 
Form ausgegeben: als Anzahlungskredite und 
als Registerkredite. Die Erteilung von An- 
zahlungskrediten kann bei einer Viehzahl bis 
10 Stück erfolgen, bei mehr als 10 Stück Vieh 
kommen nur Registerkredite in Frage. 


Sowohl Reeisterkredite wie Anleihekredite 
gegen Viehpfand werden für eine Zeit von 
5 bis 6 Monaten gewährt. Sie werden durch 
befristete Wechsel gesichert. wobei die Kosten 
für die Wechselblanketts von den Kredit- 
nehmern getragen werden. Die Verzinsung 
wird 6% jährlich betragen. Bei Register- 
krediten wird der Kreditnehmer ausserdem die 
Kasten für die Besichtigung des Viehs durch 
die Kreditinstitution tragen, falls eine solche 


RT Vdc 
Börsen und Märkte 


Posener EffektensBörse 
vom 11. Januar 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
i grössere Stücke . . 66. 
mittlere Stücke . . 64. 
kleinere Stücke . . 6350 
4% Präniien-Dollar-Anleihe (S. III) = 


44% Obligationen der Stadt Posen 
1926 


N 


44% Obligationen der Stadt Posen 
Dee Pa PORTA IRRE ne 


5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges; Posen II. Em. - 

5% Obligationen der Kommu tal- 
Kreditbank (100 G.- z) u 

44% umgestempelte Zietypfandbrisafe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. — 
44% Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 7. 62.00 0 


; Konvart.-Pfandbriefe der Pos. 2 
2 Landschaft sats 2 0.2.00... S475G 


Bask Cukrownictwa (ex. Divid.) . . = 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 


I] 


4 


CEC ese 
Plecheia. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
Fl CGegielski tt ee re 


Lubaß-Wronki (100 ee 
zukrawnlia.Kruszwiea.. a 0.0... 0, = 


Stimmung: test. 


Warschauer Börse 
Warschau, 10. Januar 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren 
papieren fest 


Amtliche Devisenkurse 


uneinheitlich, in den Privat- 


293,28] 294,72 
212.11] 212.97 
89.27 89.63 


5 26.380 26.47 
heck) MR 5.28.5. 


Amsterdam 
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Brüssel 
Kopenhagen 
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Oslo , 
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Danzig 
Zürich 

Montreal 
Wien 


I Gramm Feingold = 5.9244 zł 
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Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
. Em. 78.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 78,75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 90,00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42.00. 4proz, Konsol,-Anleihe 1936 
66.75 67.00 65.50 Dis 65.88. Sprozentige Staat- 
liche Konversions-Anleilie 1924 66.50, 4½ proz. 
Staatliche Innen-Anleihe 1937 64.25 bis 64.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 
bank J. Em. 94.00. 5% prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 57 Ppröz. 


Passive polnische flandelsbilanz 
mit Oesterreich 


In den ersten 10 Monaten des vergangener 
Jahres führte Polen aus Oesterreich Waren 
im Werte von 48.53 Mill. Złoty ein (in der 
gleichen Zeit 1986 — 36,51 Mill. Zt.). Die pol - 
nische Ausfuhr nach Oesterreich betrug in det 
Berichtszeit 47,95 Mill. ZI. (46.04 Mill. Zt.) 
Der polnisch -= österreichische Warenverkeht 
war danach für Polen mit 0,58 Mill. Zt. passiv, 
während er in der gleichen Zeit des Jahres 
1936 noch mit 9.53 Mill. Zt. aktiv war. Die 
Polnisch-ODesterreichische Handelskammer be- 
müht sich zur Zeit, dem polnischen Export 
zur Verminderung des Passivsaldos neue Ab- 
satzmöglichkeiten auf dem österreichischen 
Markt zu beschaffen. 


Posen, 11. Januar 1938, Amtl. Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


eher ein Mangel als ein Ueberfluss zu be- 
fürchten sei. Das Jahr 1938 wird nach An- 
sicht von Ostrowski für die polnische Holz- 
wirtschaft ein Versuchsiahr sein, wobei er 
nicht daran zweifelt, dass die polnische Holz- 
wirtschaft erfolgreich aus ihm hervorgehen 
werde. 


Holzkonferenz in Warschau 


Am 2. Januar findet in Warschau die 
nächste Tagung der European Fimber Export 
Convention statt. Im Zusammenhang mit der 
am internationalen Holzmarkt in Erscheinung 
tretenden sinkenden Preistendenz soll auf 
dieser Konferenz der Vorschlag gemacht wer- 
den, die schon auf der letzten Holzkonferenz 
in Stockholm gesenkten Holzausfuhrquoten 
der einzelnen Holzausfuhrländer noch weiter 
herabzusetzen. Durch diese Massnahme hafft 
man, wieder :ine Preisbesserung herbeiführen 
zu können. 


Richtpreise: 4 
Weizen „„ 26.7—27.2 
Rogz ren 21.75— 22.00 
Braugerste . o.e s 20.15 - 21.75 
Mahlgerste 700--717 g/l o e a 20.25-20.80 
4 673-678 Kl. leg! 
Besichtigung als unerlässlich angesehen wird. ee 1 480 24 í z 20.50—21.00 
7 5 1 Belang ee Wird II 480 eA s 19 5020.00 
5% des Wertes des Viehs betragen. Der ER 0047.50 
Wert des Viehs wird für die einzelnen Stücke Weizenmehl L Qatt. nasa, oua 440014 
so berechnet dass das Gewicht mit dem Preis 5 2 65 * 41.00 41.50 
für Lebendgewieht multipliziert wird. Diesen A 1. 306525 36.50 —87.0 
Preis wird das Landwirtschaftsministerium für Weizansch hi 05% n — 
jede Kampagne festsetzen, Für die diesjährige N eizensc IL Oatt 0%, 31.25 - 32.25 
Kampague 5 er auf 25 Groschen je Kilo fest- ** 1. 65% 4 29.75—30 75 
gesetzt worden. mE — M y 
Bei den Anzahlungskrediten wurden gewisse — U. „ 50—65% . u ar 
feste Normen 'für die einzelnen Wojewod- | Roggenschrotmehl 95% 17.00.17.25 
schaften aufgestellt, wobei die Durchschnitts-] Weizenkleie (grob) . e « e» t6 5 
güte und der Durchschnittswert des Viehs in | Weizenkleie (mittel). . e , 125—16.25 
den einzelnen Wojewodschaften als Grundlage | Roggenkleie . a . a e s . » 1475—15.50 
genommen wurde. Die Pauschalsummen der | Gerstenkleie + s e » » e » 18.00-16.00 
Anleihen werden jedes Jahr für drei Arten | Viktorlaerbsen s e»... 2 
von Sätzen festgelegt: für Ochsen, Kühe und | Polgererbsen » » e e » e „ 28.50-25.00 
Jungvieh von über einem Jahr. ! 13.75 —14.76 
Jelblupinen 315 
Blaulupinen ga ar „% 908 13.25-13.75 
Winterraos . rer rel 
Leinsamen „ „ „ #7.0- vo 
Blauer Mohn „ 15.00 —78. v 
Seni „ n 
ene (98-97 )) re S 
Pfandbriefe der Landeswirtschafts $ Diem n 210. 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landen FF 22005 54000 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5’sproz. Kom.-Obl. | Schwedenklee „„ . 00090 00 
der Landes wirtschaftsbank H.—HI. und lil. n, Oelbklee. ontsohālt a «+ o 22.25—22.50 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt. | Leinkuchen „ven. 19.25—19.5° 
schaftsbank IV. Em. 31 Sproz. L. Z, Tow. | Rapskuchen . s s $ „ 3125—2200 
Kred. Przem. Polsk, 80, 4 pros. I. Z. Tow, | zonnenblumenkuchen «e e e e 5350 24.50 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 64, | SOlaschrot . or ee 5.90--6.15 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau | Welzenstrob, lose . e è e» 6.40--6.65 
1933 68.75-—69,13--69,90, 4%proz. L. Z. Pozn, | Weizenstroh. 1 9 r 
Ziem. Kred. Serie L 63.00, 5proz. L. Z. Tow. Rogzenstroh, lose. „ Ta 
Kred. der Stadı Lublin 1933 58.00, Sproz. L.Z. | Rogrenstrob, geprenst : 4875 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 62.38, Vili, | Haterstrob, lose > s eese S8070 
und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt War- Haferstrob, gepresst e e e >» 7.85—8.35 
schau 1926 72.25. Heu, lose „ „6 85 9.00 
ware Betz 55 fest. Notiert wurden: real a ee 
ank Pols 50. Wegiel 30.75. i A AR, — 
61.50, Modrzeiöw 1425. Nosbin 30.50, Lilpop | \erzeheu gepresst . „  995—10.45 


74.00, Ostro- 
wiec Serie B 54.75 55.00, Starachowice 35.50. 


Stimmung: belebt. 
Żyrardów 60.75—61.00. 


e aa i, tavo, r ard 
/eizen — fester, Gets „Hafer 
Getreide- Märkte Müllerprodukte — uneinheitlich. 


Posener Viehmarkt 
vom 11. Januar 1938. 


Auftrieb: 316 Rinder, 2073 Schweine, 586 
Kälber und 362 Schafe; zusammen 3287 Stü:k 


Rinder: 


Bromberg, 10. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Roggen 22.75—23, Standardweizen I 
27.75—28, Staadardweizen II 26.7527. ver- 
regneter Hafer 19,75—20.25, Braugerste 21—22, 
Gerste 19.25—19.50, Weizenkleie grob 16,50 


bis 17.25, mittel 15 50—16, fein 16 bi 50 Ochsen: 
; er a) vollileischige. ausgemästete. nicht 


Deretenkieie 15.80 — 16, Viktoriaerbsen 22.50 u ar 64—68 
, Folgererbsen 23.50--25.50, Wicken angespan 3 “U 62 
19 bis 20, Pelischken 19 bis 20, Gelblupinen b) jüngere Mastochsen bis zu3 Jahren rw 
13.75 14.28, Blaulupinen 13—13.50, Winterraps 6 ältere . 63844 
55—57, Winterrü»sen 51—52, blauer Mohn 75 ) mässig genährie. » s» ss 
bis 78, Leinsamen 45—48, Senf 32—35, Lein- Bullen: 
kuchen 22.75 bis 23, Rapskuchen 19.50--19.75, | 4) vollileischige, ansgemästete , 60-64 
Solaschrot 2450—25, Trockenschnitzel 8—8.50, | d) Mastbullen . . . „ „ 52-38 
Kartoffelflscken 1616.50, Netzeheu 8.50—9.50. | eh gut wenährte, ältere . „ 44-50 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Weizen d) mässig genihrte » e» >» 86—42 
75 177 362, 7 298. Han 253, Weizen- Kühe 

„ Roggsnmehl 172, Weizenkleie 110, : ; : 8 
Roggenkleie 148, Gerstenkleie 25. Erbsen 38, a) vollfleischige, ausgemästete » 22 
r 18, e Wicken 10, Gelb- 5 e E 2 K 44—50 
upinen 15, gepresstes Heu 30, j ut gen 3 
. — 8 s Roggenstroh 10 d) mässig genährte, o s» » u » 24—82 

Kattowitz, 10. Januar. Amtliche Notierungen | Pärsens 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg in ästete „a 
Grosshandel irei Waggon Kattowitz. Richt- x n 3 8 à 56—62 
preise: Leinkuchen 21.75—22.25, Sojaschrot eh gut genährt 1 
24.50.—25.50. Der Gesamtumsatz beträgt dì mässi genährie. » » » +». 4 
7 2 — t. davon Roggen 30 t, Weizen 20 t, junt vieb: H fae * 

afer 45 t. Stimmung: ruhig. a) gut genährts Erg 

Posener Butternotierungen b) mässig genährtee . > » « * - 

Seit unserem letzten Bericht ist die Lage | Kälber: gemästete 74—81 
auf dem Inlands- Puttermarkte noch flauer ge- a) beste 15 . » Fr 
worden. Butter ist kaum noch abzusetzen, b) rin ji 4 X 2 i eò 50 -6% 
wobei die Preise von Tag zu Tag fallen. Es 3 misst renäbr ties . 40-50 


ist nicht abzusshen, wann eine Aenderung ein- 
treten wird. Die Exportmärkte sind dagegen 
weiter fest, und der Absatz ist zu unver- 
änderten Preisen gut. Es wurden in der Zeit 
vom 5. bis 11. d. Mts. folgende Preise gezahlt: 


b) ältere Hammel und 


Posen Kleinverkauf 3.60 zł ie kg, Posen En gros utterschafe . . 2.2 + . 50-8 

320—3.25 zł je kg. x c) gut eenährte . e: va a * 7 
Der Export brachte für Standardbutter 3.65 

Zloty ie kg ab Molkerei (3.70 zł je kg ab Lager Sebweine: 

Posen), für Nichtstandardbutter etwa 3.30 zł. a) vollileischige vòs 120 bis 150 ke 

P ; Lebendgewicht . . . . . . , 0 
osener Butternotierung vom 11. Januar 1938. b) volltleischige von 100 bis 120 kg 

festgesetzt durch dic We Molkerei Lebendge wicht 86 88 

Zentralen. n 80 bie 100 ke 

k N Exportbu Kirn 2 17 P Tun ‚vos a Mh 80—88 
ard 3.70 / pro kg ah Lager Pozna 65 2 f hweine x me br 8 

pro kg ab Molkerei). (Nichtstandardbutter 3.30 9 8 m "m 10—18 

Zloty pro kg (8:25 20. Inlandsbutter el Sauen und späte Kasti be... 7268 


I. Qualität 3.25 zł pro kg. Kleinverkaufspreise 


3,50—3.66 21 oro kg. Marktverlauf: derm 


lifleischige. ausgsanästete Lim- _ 
2 u und füngere Hammel 60—66 . 


Sekte 8 Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 12. Januar 1938 Nr. 8 


Restbestände in 


Am 6. Januar entschlief sanft der Geistliche der 
Grabower Parochie 


Propst 


Mieczysław Meissner 


(früher in Sroda) 
Ich werde diesem schaffensfreudigen, aufrechten | 


MUNDWASSER-ZAHNPULVER. 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


2 e .. 
ls 


von jetzt ab 


zu Spotipreisen 


Damen-Konfektions-Fabrik 
Poznan, Stary Rynek 57 


Manne stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Die Patronin 
Frau von Heydebreck 


Junger 


Poſener Unternehmer, 


23 Jahre alt, evgl., ſucht Lebensgefährtin 

mit Vermögen zwecks baldiger Fr =i 

ſchriften mit Bild unter Nr. 152 an „Denar? 
Poznan, sw. Józefa 2. ; 


Lehrerin 

in mitteren Jahren (Engl., 
Franz.), ſucht Stellung als 
Baus lehrerin, 
Erzieherin 

oder Beſchäftigung anderer 

Art, da auch wirtſchaftlich 

veranlagt. Off. u. 1042 


a. d. Geſchäftsſtelle dieſer 
Seitung Poznan 5. 


Am 7. Januar entschlief nach langem schweren 
Leiden unser verehrter Jr.-Chef, 


fer br pill. Botho von Rose 


Wir werden ihm immer ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


“ 

Restauration „HUNGARIA Weinstube 
Piac Wolności 14a. Tel. 2322. 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
Grafen Zdz. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux-Weine 
Tichauer Biere. — Lieferungen ins Haus 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
fällen angenommen. 

Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


Die Beamtenschait und Arbeiter 
der Herrschaft Bialokosz. 
Biatokosz, den 9. Januar 1938. 


| 


Lokal Licytacji — Auktionslofal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46 
Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen, verſch. komplette Salons, 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, Blüthner⸗, u. viele and. verjchied- 
Marken⸗Inſtrumente, Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, prakt. 
Geſchenkartikel, Heiz⸗, Kochöfen, Ladeneinrichtungen njw: 
(Uebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. 
Wunſch im eigenen Auktions lokal) 


Möbel 


Hier wird das 
Kleid gezogen 


Mosel-n.Rhein- 


— ebenso das Rücken- 
teil — und das gibt die 
schöne, neue linie l Dies 
ist nur ein Beispiel von 
den öb.100 Modellen in 
»Beyers Mode für Allec 
— Janvarheft. Es bringt 
Wr. B. schöne Kleider 
{auch viel Festliches ), 
Blusen,Maskenkostüme 
usw. Alle 100 Modelle 
auf 3 Schnittb. Monat. 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


„CONTINENTAL“ 


1 i und Beruf Sohreib- und Rechenmaschinen Sm á ; far 1.40 zt in der von den einfachsten bis zu den komfortabeisten 
; 3 General-Vertretung: M.ROTNI POZNAN Kosmos-Buchhandlung empfiehlt zu billigsten Preisen 
Przygodzki, Hampel i Ska ll. Fr. Ratajczaka 36 Arien J. Baranowski 


Aleja Marsz, Piłsudskiego 25 


Poznań, Podgórna 13, Tel 34-7. 


Tel: 23-48 u. 23-13 


DT 


Kleine Anzeigen 


2 


Poznan, jetzt- Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Jedes weitere Woet mn un um um m es m so o oe an 10 » 
Stellengejude pro Wort- 3 „ 
Offertengebühe fe Aiffeienie Anzeigen 0 w 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Aunabats täglich pees 11 Ahe vormittags, 
i bei werden übernommen gegen 
diene nes OffertenfHeines ensgefolgt. 


4 . 2 A Jüngerer Beamter Alteres 
Verkäufe 2 & Kanfgesuche Korreſpendent | mit gut. Zeugniſſen und r 
EN von hieſigem Unterneh: Empfehl. ſucht Stellung ſucht vom A, arem: 
Reparatur KEN Lokomobile men geſucht Erforderlich] als Feld» od. Bofbeamter oder L Febe. 
von Lokomobilen 2 N deen Amy ae = in Linne der ele liest: era an bie 5 alt. Nähe Odoeniii ber 
chma hinen ; T em ä n e z A Beitu 
8 f An ſere Kundſchaft LA kt "or 1044 on ſchen Sprache in Wort Poznan 3. j 55 vorzugt. Bin mit allen 
E „ Die aflerfäönften An- Bossa .f. d. Seitens rigten a „p Al ander Mädchen ert, umt. 1022 an Dit 
1 Empfehlung denken findet Du nur | Lra S 31 * 17 3., ſucht Stellung ale He Dieter Beltung 
yewöhnlicher Teom- und das iſt ein bei der Firma Haufe größeren Poften Rinder- u. Haus mädchen. 
ge durch Aue Mompl. a Erg S. Zygadliemicz i * ge N — gd An boten une, 1053 
ý unſere bisherigen oznan, 27 Grudnia 6, Sogn 
ollege bam | Taschenlampen | Se roe it, de mu aeien] eke, À E ders III 
m eigener, moderner Wert Batterien von 0.35 „| Die größte Auswahl verſergt ift. 27 Grudnia 15 (Hof) 65 pum 15. Jan.] Intelligenter 
fatt. Birnen von 020 „| die längften Raten i p Landwirisſohn für 14 Cage Pan 


und Umtauſch alter 


7 Stellung 
Somdwirtfcaftliche or nu ur GRACZYK Ci Paehlungen als 125 Jungwirtin 
Sentralgenoſſenſchaft g ‚Radiomechanika‘ r | en Stoat 
Sprider. z ee eee, Kl Poznań, Sw. Marcin RÓG sn MARCINA * panit alten Arbeiten 
J geihä ewandert. Frol. 
. eventl. mit pe S in |ichriften find unter 1038 


an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3 er- 
beten. 


mögl. deutſcher Gegend 
zu pachten geſucht. Fuſchr. 
bitte unter 1043 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 


Neuheiten 


Bu- | bereich 


Anf. 30er, ledig, mit 
guter Handſchrift, der 
poln. Sprache in Wort 
u. Schrift mächtig, be⸗ 
t auch Stenogr., 
ehrlich, fleißig u. zuver⸗ 
läffig, ſucht geeigneten 
Wirkungskreis in Poſen 
oder Umgegend. Gefl. 
Zuſchr. unter 1028 an 
Beitung 


maU Geſchaftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


5 


sul 
U 1 á „Beamter die Geſchſt. d. 
95 Bielitzer Reparaturen Poznan s. ande Stel- other 9 
qi Anzu 2 Mant * —— — re in un etündi ter el 
20 ; N toffe e eee FA N lung, ſucht telle als Tüchtiger 
f Nl vorteilhaft CI Tiermarkt 17 1. Beamier Gärtner 
I sw. Marcin 18 D Gute Zeugniſſe und Re- erſte Kraft, prima un 
| Eee Ratsion 1 elle angebote u. tore in Ecore gesch ger 
1 1 i ge- ote u. 1037 in Erfurt be 9 
i Automobilisten Schäjerhunde an die Geſchäftsſtelle d. a Leiter einer th. 
hH ung | mannfeit, dreſſiert, je] Zeitung Poznan 3. Fürſtl. Gärtnerei, be- u 
Anl. nur erstklassiger 18 Monate alt, aus eige[ —— | wandert in fă en | menmäntel ſowie Pelze 
gibt unter Garantie 8 eee ner Zucht, vert. „ umſichtige, per- geeen feines Berufes, in allen Größen, Sweater, 
die Natarfarbe wiede N FF Richard Fimmer mann, . Deutih und Polniſch 
sowie jegliches Nowytomgsl. Wirtin perfekt, ſucht ſofort evtl. 
3 Autozubehöru. { 55 Fahr alt, ſucht ſich zu | per 1. April 19 paffend. | 
i Schmücke Dein Heim Ersatzteile kauft l verändern. Off. u. 1036 Stellung. Offert. untel A. Dzikowſni, 
Die Flasche 3.— l. cke Dein man am preiswer- Termietangen an die Geſchäftsſtelle d. 1021 a. d. Geſchſt. dieſer Poznan, St. Rynef 49. 
5 eee mit testen bei d. Firma N ermletung 2 Zeitung Poznan 3. Zeitung Poznan 3. Leſzno, Rynek 6. 
onna owa 7. Elegant 
& ar dinen f ; Brzeskiauto 8. l. Herrenzimmer 
A a irl enn i n, | Poznań, % xočanomitieso 5 1.a 
um scheiabr teid, Blech⸗ u. Blas: r iego 
2 KARNEVAL 3 Art Tel. 63.28, 63.65 Möbl. 
bert Inf ; \ N 
trägt jeder J. Schu e Jazz⸗Inſtrumente, Jaköba Wujka 8 Zimmer 
8 ee und Poznan. Grammophone = Spiel, Tel- 70-60 fofort ee (Se- 
moking-Hemden j platten in gr. Auswahl. zuesiesn grössteskutomohil- Parater Angel). 
, | P10 Weine? 1. 12: Aae afle Zaitungew 
N Sparkasse ten njw. Eigene Repa⸗[ Der Neuzeit ent. N BE daeth die Äuzetzen-Üsemitflang 
Telefon 1758. raturwerkſtätte. Billige sprechend einge Offene Stellen 
Il. Stary Rynek 76 Preiſe. Reelle Bedie⸗ bag ken N 4 ; 
å 5 urwerkstätte x ; à 
vornehme Merren- e ry Ryne nung A 1 RE Bedienungsfran r Kos S zna 
artikel. gegenüber d. Hauptwache Kozłowski tets gäns " elegenheils- oder Mädchen mos E. 20.0. 0 | 
P 5, Fredry 1 Telefon 1008. Boznarl käufe in wenig gebrauenten erg LO 
oznań, nań, Wagen am ft nmeife, geſucht. Off. Aleja Maesz. Dilsudskiege 25. Cal. 6105 


Lager, 
wi. Wroclawſka 23—25, ih 
Gegr. 1907. 


1 Td 


‚1045 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Feitung Poznan 3. 


